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2 70. 


Die Wiſſenſchaft 208 der Neuen Stettiner 
eitung. 

Die Neue Stettinek Zeitung bringt in Nr. 64 einen 
Bericht über den wiſſenſchaftlichen Verein zu Stargard, der 
in ſpöttelnder Weiſe die konſervativen und chriſtlich geſinnten 
Männer der Stadt durchhechelt. Der Redaktion ſcheint dieſer 
Bericht wahres Manna geweſen zu ſein, wenigſtens hat ſie 
ihm die hervortretende Stelle eines Feuilleton⸗Artikels gege⸗ 
ben. Stimmt doch auch der Artikel ganz mit der bekannten 
Geſinnung der Neuen Stettinerin, der jede Frömmigkeit und 
jedes chriſtliche Weſen ein Gräuel iſt, und die keine Gele⸗ 
genheit unbenutzt vorübergehen läßt, wo ſie die Kirche ver⸗ 
läumden kann. Wir übergehen die perſönlichen Bemerkungen 
des Artikels und wenden uns nur zu dem Schlußſatze, wel⸗ 
cher den Standpunkt des Verfaſſers kennzeichnet. „Die pro⸗ 
fane Welt meint, jagt derſelbe, daß ſeit Kant das Gebiet 
des Glaubens von dem der Wiſſenſchaft für immer getrennt 
ſei, da die Wiſſenſchaft Recht und Pflicht habe, ſoweit die 
Erfahrung reicht, und der Glaube erſt da anfange, wo die 
Erfahrungund mit ihr die Wiſſenſchaft aufhöre.“ 

Ein ſchönes Bekenntniß einer edlen Seele. Auf welcher 
Schule hat denn der Verfaſſer ſeine Bildung genoſſen? 
Hat er noch nie von einer Univerfität gehört, wenn er auch 
keine beſucht hat? Hat er noch nie von der Theologie oder 
der Wiſſenſchaft der chriſtlichen Lehre, der erſten Fakultät 
jeder Univerſität, gehört? Doch der Verfaſſer ſcheint auch 
von andern Wiſſenſchaften wenig gehört zu haben, wenigſtens 
bleibt nach ſeiner Erklärung der Wiſſenſchaft kaum irgend 
eine Wiſſenſchaft übrig. Die Wiſſenſchaft hat nach ihm nur 
ſoweit Recht, als die Erfahrung reicht. Bekanntlich iſt die 
Mathematik, wie die Philoſophie aber nicht auf Erfahrung 
gegründet, ſondern beweiſt aus der Vernunft des menſchlichen 
Heiſtes a priori. Die Mathematik und Philoſophie gehören 
alſo nach dem Verfaſſer jedenfalls nicht zur Wiſſenſchaft. Aber 
auch von der Naturwiſſenſchaft und der Rechtswiſſenſchaft bleibt 
nach ihm kaum ein Zweig als Wiſſenſchaft übrig. Denn die Wiſ⸗ 
ſenſchaft reicht nach ihm nur ſoweit als die Erfahrung. Woher 
weiß denn nun der Verfaſſer, daß die Erde ſich in einer El⸗ 
lipſe um die Sonne dreht, woher weiß er, daß die Erde im 
Innern einen feurig flüſſigen Erdkern hat, woher weiß er, 
daß die Gravitation das allgemeine Geſetz aller Körper iſt? 
? Aus feiner eigenen Erfahrung oder weil es ihm andere ges 

ſagt haben, alſo aus Menſchenglauben? Und woher weiß es 
die Menſchengattung im Ganzen? Etwa auch aus der Er⸗ 
| fahrung, nein, ſondern allein aus der Verbindung der mas 
thematischen Rechnung des menſchlichen Geiſtes mit der Er⸗ 
fahrung. Die Erfahrung allein, das mag der geehrte Ver⸗ 
faſſer ſich nur merken, hat noch nie einen wiſſenſchaftlichen 
Satz gegeben; wenn er nicht den Satz, daß die Erbſen 
in falkhaltendem Waſſer hart kochen, und ähnliche zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft rechnet, ſondern allein die Verbindung der Geſetze 
des menſchlichen Geiſtes mit der Erfahrung. 

Auch in der Rechtswiſſenſchaft kann die Erfahrung nur 
lehren, was zur Zeit des Juſtinian Recht geweſen ſei, was 
nicht. Nimmer aber kann ſie lehren, was die Idee des 
Rechtes fordert, nimmer, wie ein Geſetz in Worte gefaßt 
werden müßte, damit es eindeutlich und unzweifelhaft ſei. 
Auch die Idee des Rechtes, auch die Schärfe des Geiſtes 
ſind nur allein aus den innerſten Tiefen des menſchlichen 
Geiſtes, nicht aber aus der äußern Erfahrung der Sinne zu 
erreichen. Doch wie will man dabei Dinge einem Manne 
und einer Zeitung klar machen, deren Wiſſen nicht weiter 
reicht, als ihre eigene ſinnige Erfahrung. 

Wahl hat die Erfahrung einen hohen Werth und gerade 
wir verkennen denſelben am wenigſten. Aber nicht dieſe 
beſchränkte Sinnes⸗Erfahrung, die nichts glaubt, als was ſie 
mit ſinnlichen Augen ſieht, ſondern jene geiftige Erfahrung 
welche eindringt in die Tiefen des Geiſtes und im Geſetze 
der Sprachen, im Geſetze der mathematiſchen Formeln, in der 
Idee des Wiſſens und des Rechtes das Weſen des eigenen 
Geiſtes erfährt und ergreift, die mit geiſtigen Augen ſieht, 
mit geiſtigem Ohre hört, jene geiftige Erfahrung, welche auch 
die Stimme des göttlichen Geiſtes hört und verſteht, und 
an dem eigenen Seife erfährt, wes Geiſtes Kinder wir 
ſind. Wem freilich dieſe Erfahrung des göttlichen Lebens 
57 Geiſtes fehlt, dem iſt nicht zu helfen; dem geht es, wie 
hör err ſagt, mit ſehenden Augen ſieht er nicht und mit 

ie 2 Ohren hört er nicht, denn er verſteht es nicht; oder 

Wr et jagt, er iſt wie ein Pferd oder Mauleſel, die kei⸗ 
nen Verſtand haben, und nur den ſinnlichen Dingen folgen. 
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; Deutſchland. 

Berlin, 10. mn der Einleitung einer Unter- 
ſuchung gegen den Präfpenten Grabow wegen der Antrittsrede ift, 
ſo viel man weiß, keine Rede, und auch die Nachricht, daß die 
Untersuchung wenigstens angeordnet worden, ſteht ſtark zu bezwei⸗ 
feln. Ein hieſiges liberales Blatt hat jene Rede, um ſie im Lande 
zu verbreiten, in einer größeren Zahl von Exemplaren abdrucken 
laſſen. Ein Gerücht wollte wiſſen, die Beſchlagnahme der Rede, 
angeblich, weil fie aus dem Zusammenhange veröffentlicht werden 
ſollte, ſei bei der Staatsanwaltſchaft beantragt, aber von derſelben 
abgelehnt worden. Die irrthümliche Nachricht, daß eine Unter- 
ſuchung eingeleitet worden, iſt indeſſen vielleicht daraus entſtanden. — 
Der zum Berichterſtatter für die Marine Kommiſſton, die ſich ſchon 
heute lonſtituirt hat, bezeichnete Abg. Virchow wird wahrſcheinlich 
auch die politiſche Seite gleich in ſeinen Bericht mit aufnehmen. 
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entgegenſtehende Anſichten bemerlt wurden, anbeimgeftellt ſein. 

— Das in Brandenburg g. 
„Ritter⸗Akademie“ führende Gymng 
Ordre des verewigten Königs Frie 
zuſchuß, welchen auch ſpäter die Kam mern bewilligten. 
gen Jahren hat jedoch das Haus def 
abgelehnt, worauf das Kuratorin 
die berteffenden Miniſterieen wandt 
dem das Haus der Abgeordnete 
nicht mehr zahlen könnten. Nach 
Kuratorium eine gerichtliche Klage 
erfter Inſtanz von dem hieſigen © 


Seit eini⸗ 
Abgeordneten dieſen Zuſchuß 


Dieſe erklärten, daß ſie, nach⸗ 
die Summe abgeſetzt, dieſelbe 
eiteren Erörterungen erhob das 
auf Zahlung, wurde aber in 
adtgerichte, unter Auferlegung 


hat jedoch das Kammergericht jetzt das erſte Erkenntniß aufgehoben 
und den Staat verurtheilt, die geforderte Summe trotz des Ab⸗ 
ſtrichs des Abgeordnetenhauſes zu zahlen. Die Gründe des Er⸗ 
kenntniſſes werden ſpäter mitgethellt werden. Wahrſcheinlich wird 
die Staats ⸗Regierung nun die Eutſcheidung des Ober -Tribunals 
herbeiführen. — Die Verhandlungen wegen einer direkten Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Frankfurt a. d. O. und Leipzig find in vollem Gange. 
Man will dabei in Frankfurt die Bemühungen in Bezug auf das 
Zustandekommen der Linie Franlfurt -Jüterbogk gern einſtellen, 
wenn der Bau einer Eiſenbahn von Frankfurt a. d. O. nach 
Leipzig und Halle geſichert ſei. Magiſtrat und Stadtverordnete der 
Stadt Franlfurt haben in dieſem Sinne auch votirt. 

Köln, 8. Februar. Ueber die Vorfälle im zoologiſchen 
Garten beim Abgeordnetenfeſt des verfloſſenen Sommers fanden 
geſtern Nachmittag zwei Verhandlungen vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gerichte ſtatt. In der erſten war Juſtizrath Heinzmann von Bu⸗ 
chum der Beſchuldigte. Herr Heinzmann war nicht erſchienen. 
Der Ober-Prokurator machte einen Antrag auf 50 Thlr. Geldbuße, 
das Gericht verurtheilte Hrn. Heinzmann in contumaciam jedoch 
nur zu 15 Thlrn. Strafe. 2 
Leipzig, 6. Februar. Noch ſind alle Gemüther empört über 
das auf der Berliner Bahn vorgekommene Verbrechen und ſchon 
hört man von einer neuen, eb ls gegen einen Dampfwagenzug 
verübten, glücklicherweiſe leichfalls erfolglos gebliebenen 
Frevelthat. Als nämlich nd nach 6 Uhr vom Berliner 
Bahnhofe ab ein Zug ch Baiern zu reiſenden Paſſa⸗ 
giere auf der Verbind h dem baierſchen Bahnhofe be- 
förderte, wurde in der on Reudnitz plötzlich ein Schuß 
auf dieſen Zug mſer fühlte und hörte die 
Kugel hart an jeim be } darü 
licherweiſe ſo heftig erſchrocten, daßſer hie 
den Händen hielt, zu Boden fallen ließ. 
feln, daß auch dieſem Vorkommniß eine 
läſſigkeit läßt fi nach Lage der Sache kaum annehmen) zu 
Grunde liegt. 

Frankfurt a. M., 8. Februar. In der heutigen Bun⸗ 
destags⸗Sitzuug erfolgte der Ausſchuß⸗Antrag über allgemein deut⸗ 
ſches Maß und Gewicht. Der Antrag geht dahin, den Regierungen 
das Uebereinkommen der Fach- Kommiſſion zuzuſtellen und ſie zu 
erſuchen, ihre Geneigtheit, ob ſie das Uebereinkommen ins Leben 
treten laſſen wollen, der Bundes-Verſammlung mitzutheilen. Ueber 
dieſen Ausſchuß-Entwurf wird in 14 Tagen abgeſtimmt. Weiter- 
hin berichtet der Ausſchuß über die Beſchwerde des Magiſtrats zu 
Roſtock über gehemmte Rechtspflege (in Sachen der Nationalver- 
einler). Es wurde bekanntlich verlangt, das Erkenntniß des erſten 
Richters herzuſtellen und die Kaſſation deſſelben Seitens der Re⸗ 
gierung zu annulliren. Eventuell verlangte der Magiſtrat, daß 
durch Intervention des Bundes die Eröffnung des Rechtswegs ge- 
ſtattet werde. Der Ausſchuß ſchlägt nun vor, das erſte Petitum, 
nämlich die Annullirung der Kaſſation des erſten Urtheils zurück- 
zuweiſen, weil daſſelbe außerhalb der Kompetenz des Bundestages 
liege. Was aber das event. Geſuch betrifft, jo ſchlägt der Aus- 
ſchuß vor, die Mecklenburger Regierung um ausführliche Erklärun⸗ 
gen zu erſuchen, was fie gegen die weitere Betretung des Rechts- 
wegs ſeitens des Magiſtrats einzuwenden habe. Auch über dieſen 
Entwurf wird in 14 Tagen abgeſtimmt. Zugleich wurde heute 
abermals eine Eingabe der Roſtocker National⸗Vereinler durch den 
Advokaten Dr. Müller überreicht und abermals der Reklamations- 
Kommiſſion überwieſen. 

Wien, 7. Februar. Man fährt fort, ſich darüber zu ſtrei⸗ 
ten, ob die Berufung der Miniſter Graf Belcredi und Graf Mens- 
dorff nach Peſth ſich auf die ungariſche oder auf die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage beziehe, ja, Einige wollen wiſſen, es handle ſich 
um Mexiko und großartige Vorſchläge, die Napoleon III. gemacht 
habe, um die mexikaniſche Schwierigkeit los zu werden. Die Mi⸗ 
niſter werden mit dem Kaiſer wohl über alle Fragen des Tages 
verhandeln. 

— Die „Gazeta Narodowa“ bringt haarſträubende Schilde 
rungen des Elends, das in vielen Kreiſen Galiziens und nament- 
lich im Kolomeaer Kreiſe einen bedenklichen Grad erreicht. Die 
Hungersnoth trifft jo zu ſagen alle Kreiſe der Geſellſchaft gleich 
ſchwer und man ſieht oft Weiber und Kinder wohlhabender Grund⸗ 
beſitzer um Brod bettelnd todt zuſammenſinken. Die Opferwillig- 
keit Einzelner geht ſpurlos vorüber, und nur die ausgiebigſte Hülfe 
kann hier noch retten. Im Namen dieſer Unglücklichen wendet ſich 
ein Korreſpondent der „Gaz. Nar.“ an den Landtag, um ihn zur 
unverzüglichen Ergreifung zweckmäßiger und durchgreifender Maß⸗ 
nahmen zu beſtimmen. rt ; 

Prag, 6. Februar. Die itio in partes unter den Böhmen 
gewinnt, Dank der Tſchechiſchen Unverſöhnlichkeit und Unerſätt⸗ 
lichkeit, immer mehr Ausdehnung. Dem Vorgange der Deutſchen 
vom Polptechnikum, welche beim Landtage mit der Bitte eingefom- 


Morgenblatt. Son 1 3. den 11. Februar. 


Es ſoll ihm das wenigſtens S us der Kommiſſion, wo auch 


Havel beſtehende, den Namen 
m erhielt durch eine Kabinets- 
ch Wilhelm IV. einen Staats- 


der Anſtalt ſich wiederholt an 


der Koſten, abgewieſen. Auf die dagegen eingelegte Appellation 


rüber erklär⸗ 


92 8 zu laſſen!“ 


oſe Abſicht (eine ahr 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Voteulohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1866. 


men find, eine Trennung des Polptechnikums in zwei national- 


geſchiedene Abtheilungen zu veranlaſſen, ſind 500 deutſche Uni⸗ 
verſitäts-Studenten mit einem entſprechenden Antrag in Betreff der 
alten Prager Univerſität gefolgt, der zunächſt an das die Trennung 
des Polytechnikums berathende Landtags⸗Comité gerichtet iſt. Gegen 
das übermüthige Gebahren der Tſchechen treten jetzt auch ſolche 
Deutſche auf, die ſich bisher von jeder politiſchen Agitation fern 
gehalten hatten. Die Tſchechen wollen übrigens von der von den 
Deutſchen angeſtrebten Trennung der wiſſenſchaftlichen Lehrkörper 


nichts wiſſen. 


— In Siebenbürgen haben bereits die Wahlen zur Be⸗ 


ſchickung des Peſther Landtages begonnen. 


Auch die ſächſiſche Na⸗ 


tion und die Rumänen ſchicken ſich an, Abgeordnete zu wählen, 


aber ausdrücklich unter Rechtsverwahrungen. 


In Kroatien zeigt ſich 


neueſtens eine etwas größere Geneigtheit zur Annäherung an Un- 
garn. — Die deutſch⸗ſlawiſchen Landtage werden binnen längſtens 


S oder 10 Tagen geſchloſſen werden. 
ziſche Landtag dürften noch etwas länger tagen. 


Der böhmiſche und der gali⸗ 


— Wie verlautet, bereitet ſich unſere Nationalbank in dieſem 


nehmen. 
mehr lange auf ſich warten laſſen. 


Augenblick ernſtlich darauf vor, ihre Baarzahlungen wieder vorzu⸗ 
Dieſes für Oeſterreich ſo wichtige Ereigniß dürfte nicht 
Unſere Börſe ſcheint die Sache 


bereits zu eskomptiren, da trotz des ſonſtigen mißlichen Standes 
aller Staatspapiere das Silberagio faft auf den Pariſtand gedrückt 


wurde. 8 
Ausland 
Paris, 8. Februar. 


In der Adreß⸗Kommiſſion des ge⸗ 


ſetzgebenden Körpers hat ſich bei Beſprechung der mexikaniſchen An- 
gelegenheit das ſeltſame Faktum herausgeſtellt, daß in Bezug darauf 
die Mitglieder aller Nuancen — Majorität, Centrum und Tiers. 


parti — Einer Meinung waren, d. h. der Meinung, es ſei das 


Beſte, den Rückzug der Truppen aus Mexiko baldmöglichſt zu be⸗ 
werkſtelligen. — Aus Südamerika höre ich, daß alle die dortigen 


verſchiedenen Republiken, mit Ausnahme Perus, trotz der ſie bin- 
denden Beſchlüſſe des Kongreſſes von Lima, in Chili haben erklären 
laſſen, daß ſie nicht geſonnen ſeien, ſich an den Feindſeligkeiten 
gegen Spanien zu betheiligen. Im Gegentheile riethen ſie der 
Republik eine verſöhnliche Politik im beiderſeitigen Intereſſe auf 
das dringendſte an. 

— Von einem jungen Verſchwender, welcher das große Ver- 


durchgebracht hatte, wird jetzt mit einem gräßlichen Witzwort ver⸗ 
ſichert: „Er hat ſeinen Oheim verzehrt, ohne ihn auch 
N das Wort hat Glück gemacht. 
don, 8. Februar. Der zuerſt durch den Prinzen Al- 
ö eregte Gedanke, einen Prachtbau oder 
N und Wiſſenſchaften en, iſt mi 
Daß er nicht vergeſſen werde, dafür ſorgt die 
an den flüchtigſten Entwürfen ihres tief betrauerten 
rührender Pietät hängt, und in Bälde werden, 
Schritte geſchehen, um den oben erwähnten Gedanken zu verwirk⸗ 
lichen. Vorerſt iſt Folgendes beſtimmt: Die Königin wird oberſte 
Beſchützerin der Anſtalt. Ihr ſchließen ſich der Prinz von Wales, 
Prinz Alfred, Lord Derby, Lord Granville und eine Reihe der an⸗ 
geſehenſten Männer des Landes an. Das Gebäude ſoll auf der 
Nordſeite der Gartenbau-Anlagen in Kenſington zu ſtehen kommen, 
nahe am Kenſington⸗Muſeum und demnach inmitten des Quartiers, 
welches berufen ſcheint, einen beträchtlichen Theil der in London 
angehäuften Kunſtſchätze zu beherbergeu. Die Baukoſten ſind auf 
200,000 L. veranſchlagt, deren vierter Theil durch den von der 
1850er Ausſtellung noch immer verfügbaren Ueberſchuß bejtritten 
werden wird. Die Centralhalle ſoll in Form eines Ovals gebaut 
werden und ein Amphitheater mit über 2000 Sitzplätzen in ſich 
ſchließen; über das Eine aber ſcheint man noch nicht einig, wie 
der Reſt der Baukoſten aufzutreiben ſei. Während die Einen den⸗ 
ſelben Finanzplan befolgen wollen, der ſich bei den Ausſtellungen 
von 1851 und 1862 ſo vortrefflich bewährt hat, wird von anderer 
Seite der Vorſchlag befürwortet, Logen und Sitzplätze im Voraus 
bleibend zu verkaufen, um aus dem Erlöſe den Bau auszuführen. 
Wenn der Verkaufspreis eines Sitzes auf 100 L., einer kleinen 
Loge auf 500 L. und einer großen Loge auf 1000 L. angeſetzt 
würde, dann, glauben Viele, würden ſich der Käufer genug 
finden, um den Bau raſch in Angriff nehmen zu können. — Seit 
geſtern ſtürmt es ununterbrochen. Die heute früh fällig geweſenen 
deutschen Poſten über Oſtende find im Rückſtande. 1 
Spanien. Die Moderados ſähen es gar zu gern, daß 
Iſabella II. mit Viktor Emanuel wieder Händel anfinge. Seijas⸗ 
Lozano hat im Namen ſeiner Partei, der Moderados, im Senate 
förmlich Proteſt gegen die Anerkennung Italiens erhoben und von 


ah 


der ſpaniſchen Regierung „Beiſtand und Protektion für die welt⸗ 


und dabei einen förmlichen Anklagealt 
gegen Viktor Emanuel vorgetragen. Der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen entgegnete, die eventuellen Rechte, welche die ſpaniſchen Bour- 
bons auf Lucca, Parma und beide Sicilien hätten, ſeien gar ge 
ring, und die Gründe, welche man daraus für eine ſpaniſche Re⸗ 
ſtaurations - Politif zu Gunſten der vertriebenen Fürſten ableite, 
wenig triftig. Es iſt wieder ſtark von einer Kabinets ⸗Kriſis 
die Rede. 
Der Hauptmann Pedro Espinos, deſſen am 3. in a 
auf O'Donnell's Befehl erfolgte Erſchießung bereits gemeldet, 2 5 
mit großer Ruhe, ja, ſelbſt mit Heiterkeit. Auf dem Wege 12 2 
dem Richtplatze unterhielt er ſich mit dem ihn Segleitenben f — 
prediger und grüßte die Freunde, welche er in der 9 derben!" 
Das Wetter war prachtvoll. „Welch jhöner Tag UM 15 1 
ſo ſagte er zu ſeinem Beichtvater. Auf dem Richtp 0 
men, wurde ihm das Todesurtheil vorgeleſen, 


liche Papſtmacht“ beantragt 


wie verlautet, 


worauf er an di 
f 1 


mögen ſeines lürzlich verſtorbenen Oheims in wenigen Wochen 


nur kalt 


e Centralhalle für 


Mauer trat, vor der er den Tod empfangen follte. „Freunde“, 
rief er den Soldaten zu, „verzeiht mir die Mühe, welche ich mache, 
aber keine Schwäche! Ich habe eine Bitte: zielt nach dem Her⸗ 
zen!“ Seine Bitte wurde erhört — von 12 Kugeln trafen 8 in 
die volle Bruſt. 5 N 

Mexiko. Der „Moniteur“ bringt aus New-ANork, 23. 
Januar, einen Bericht über die Vorfälle am Rio Grande, der auf 


Telegrammen aus New-Orleans beruht. Danach „wären es keines⸗ 


wegs“, wie der Moniteur zuerſt behauptet hatte, „Flibuſtier, welche 
Bagdad angegriffen, ſondern ein Neger Regiment; die Stadt jei 
auf Befehl des General Weitzel dem General Escobedo als dem 
Befehlshaber der liberalen Streitkräfte (der Republik Mexiko) über⸗ 
geben worden, die denn auch Beſitz davon ergriffen und General 


Weitzel um 200 Mann regulärer Truppen gebeten hätten, welche 


letzterer ihnen gegeben habe, damit ſie bei Aufrechthaltung der Ruhe 
behülflich wären.“ Daß Bagdad, welches ungefähr 30 engliſche 
Meilen von Matamoros liegt, am 6. durch eine franzöſiſche Kor⸗ 
vette bombardirt wurde, beſtätigt der Bericht des Moniteur gleich- 
falls. Der Moniteur fügt hinzu: „Dieſer beklagenswerthe Zwi⸗ 
ſchenfall iſt nur richtig zu beurtheilen, wenn man die Lage der 
dabei betheiligten Perſonen ins Auge faßt. Es handelt ſich dabei 
in der That um eines jener undisziplinirten und plünderungsſüch⸗ 
tigen Neger-Regimenter, gegen welche die Länder, wo fie Stand- 
quartier haben, fortwährend Proteſte und Klage erheben. Was 
Crawford anbetrifft, der die Unionsflagge bei dieſem Abenteuerſtreiche 
zu kompromittiren geſucht hat, jo iſt derſelbe keineswegs Bundes⸗ 
General. Clay Crawford iſt ein Bürger von Tenneſſee, der vor 
anderthalb Jahren in Folge eines Kriegsgerichts-Urtheils aus dem 
Dienſte der Union entlaſſen ward.“ Daß Crawford die Sache 
der mexikaniſchen Republik als eine Spekulation treibt, iſt ächt 
amerikaniſch. l 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 10. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 

8. Sitzung, Sonnabend, 10. Februar, Vormittags 10 Uhr. Prä⸗ 

ſident: Grabow. Am Miniftertiih: Bei Eröffnung der Sitzung 

Graf zur Lippe. Die Tribünen ſind wieder ſehr zahlreich beſetzt, 
die Logen noch leer. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Urlaubs- und Dispenſationsge⸗ 
ſuche werden bewilligt. Adreſſen in Betreff des Obertribunals 
ſind eingegangen. Dann tritt das Haus in die Tagesordnung, die 
Fortſetzung der geſtrigen Debatte. Nach der Rede des Abgeordneten 
Tweſten (vergl. die Dep. im geſtrigen Abendblatte) ſpricht Graf 
zur Lippe: Es wird mir ſchwer, mit Ruhe auf die Angriffe 
gegen meine Perſon und die Gerichte zu antworten, aber auch ich 
ſtehe mit meiner Ehre für meine Handlungen ein. Bisher hat 
noch niemals Jemand das Erkenntniß gegen Aldenhoven angegrif- 
fen, aber eben dies Erkenntniß und die Motivirung beweiſen, daß 
dieſe Frage damals noch nicht definitiv gelöſt war. (Rufe lings: 
dazu braucht man Hülfsrichter.) Ich bitte zu konſtatiren, daß mich 
der Abg. Virchow mit dem Rufe: „dazu braucht man Hülfsrichter“ 
unterbrochen hat, ich kann verlangen und verlange, daß man, wenn 
ich ſpreche, mich nicht unterbricht und ruhig ausreden läßt. 
die Zuſammenſetzung des Obertribunals anbetrifft, ſo rechne ich 
es mir zum Verdienſt an, daß ich ſeit dem Jahre 1863 es be- 
wirkt habe, daß ſämmtliche Mitglieder definitiv angeſtellt und keine 
Hülfsarbeiter vorhanden find. Hülfsarbeiter werden nur bei Er⸗ 
krankungen, Beurlaubungen, während der Parlaments-Seffion ein- 
berufen; die Heranziehung der Hülfsarbeiter zu den Berathungen 
erfolgt durch die Präſidenten des Tribunals, ich ſtehe derſelben fern. 
Die Beſchuldigung der Servilität, welche der Abg. Tweſten über 
die Mitglieder des höchſten Gerichtshofes ausgeſprochen, iſt eine 
Beleidigung, um welche zurückzuweiſen es mir an parlamentariſchen 
Ausdrücken mangelt. Die Miniſter behängen Niemand mit Orden, 
das iſt ein Prärogativ der Krone und ich hätte wohl gewünſcht, 
daß Herr Tweſten dieſe Prärogative nicht herangezogen hätte, wie 
ich überhaupt gewünſcht hätte, daß die hypothetiſchen Beleidigun⸗ 
gen von geſtern ſich heute nicht wiederholt hätten. Die Aeußerung 
des Abg. Gneiſt, daß ſich unter 4000 Richtern immer ſolche fin- 
den werden, welche jede gewünſchte Entſcheidung herbeiführen. Das 
iſt eine der höchſten Beleidigungen, welche den Gerichten gemacht 
werden kann, der Vorwurf des Eidbruches und ſolche Richter glaube 
ich, giebt es nicht, wenigſtens habe ich ſie noch nie geſucht. Zu dem Art. 
84 übergehend, will ich nur noch darauf hinweſſen, daß das Binde- 
wort „und“ unter „Meinungen“ noch nicht „Worte“ verſteht. Die 
Geſchichte Frankreichs zeigt, wohin die Redefreiheit führt. 


ſeitig guillotinirt. — Abg. v. Gottberg: aus dem Vortrage des 
Abgeordneten für Mansfeld (Gneiſt) habe ich, wie ich geſtehen 
muß, leider nichts gelernt. (Die Miniſter Graf Bismarck und 
v. Bodelſchwingh ſind in das Haus eingetreten. Seine Citate aus 
engliſchen Parlaments-Vorgängen paſſen auf unſern Fall nicht 
und laſſen ſich widerlegen. Der Hr. Abgeordnete hat zwar die Be⸗ 
bauptung aufgeftellt, daß die Redefreiheit unbedingt einem Parla⸗ 
mente gewährt werden muß, er hat aber vergeflen, den Beweis 
zu führen, warum dies der Fall ſein muß. Die Fortſchrittspar⸗ 
tei zollte zwar der Rede des Herrn Abg. für Mansfeld viel Bei- 
fall, ich glaube aber, wir werden uns hüten müſſen, alles das 
auszuführen, was er uns hier vorgeführt hat. Zu den Anführun⸗ 
gen des Referenten will ich zunächſt nur anführen, daß der Abg. 
Graf Arnim im Jahre 1848 den von ihm beantragten Zuſatz 
von Hochverrath und Landesverrath fallen ließ, ſo geſchah es nur, 
well derſelbe annahm, daß es ſich von ſelbſt verſtehe, daß die Re⸗ 
defreiheit nicht ſo weit ausgedehnt werden könne. Früher haben 
Sie geſagt, die Regierung und die konſervative Partei haben die 
Macht in Händen, Sie aber das Recht. Jetzt wird Ihnen auch 
noch dieſes Recht unter den Füßen fortgezogen (anhaltender Bei⸗ 
fall), was bleibt Ihnen da übrig: die Revolution. Dem Herrn 
Referenten gegenüber rufe ich aus: Was iſt aus den ruhigen Zu- 
ſtänden des Vaterlandes geworden, ſeitdem die Fortſchrittspartei 
entſtanden und ſich mit feiner Verfaſſungsauslegung zwiſchen König 
und Volk gedrängt hat. — Minifterpräfivent Graf Bismarck: 
Meine Zeit geſtattet nicht, dem vollen Verlauf der Verhandlung 
beizumohnen, deshalb nehme ich jetzt das Wort. Der Abg. Gneiſt 
bat auf meine Aeußerungen im Herrenhaufe vom vorigen Jahre 
hingewieſen, und mich jeder weiteren Citate überhoben. Ihr An⸗ 
trag hat die Abſicht, den höchſten Gerichtshof des Landes Ihrer 


UNSERER 


wenn 8 Rede der öffentlichen 
Was 


dem Kammergericht an. 


Schließ⸗ 
lich haben ſich diejenigen, welche anderer Meinung waren, gegen- 


Botmäßigkeit zu unterwerfen; gelingt Ihnen das, ſo haben Sie 
keinen Grund, auf dem betretenen Wege Halt zu machen und 
würden ſchließlich ein viertes Gericht im Lande bilden, und wir 
würden dann zwar keine Kabinets⸗, wohl 


ber eine Kammerju⸗ 


ftis haben. Nach Ihrer Auslegung des Artikel SL müßte der 


Artikel 2 der Verfaſſung e Alle Preußen find vor dem Ge— 
gl 


jege gleich, doch die Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages 


haben das Recht, zu beleidigen, ohne in anderer Weiſe, als durch 


die Kammerdisziplin zur Veramwortung gezogen zu werden. Und 
was iſt dieſe Kammerdisziplin? fie geſtattet, daß die roheſten Be⸗ 
leidigungen nur für unparlamentariſch erklärt werden. Die Ge⸗ 
ſindeordnung jagt: reizt das Geſinde die Herrſchaft zum Zorn, jo 
kann daſſelbe über Mißhandlung ſeitens der Herrſchaft nicht klag⸗ 
bar werden. (Rufe links: Pfui! Pfui! — Der Präſident fordert 
die Mitglieder auf, den Redner nicht zu unterbrechen und ſeinen 
Vergleich beenden zu laſſen.) Der Miniſterpräſident fährt fort, 
daß ihm fern gelegen hat, hier in dieſer Weiſe einen Vergleich auf⸗ 
zuſtellen. Der Ton, wie er in dieſem Hauſe im vorigen Jahre 
und in dieſem Jahre geherrſcht hat und noch herrſcht, iſt ein un⸗ 
erhörter und es iſt mir unbekannt, daß ein ſolcher ſchon je in 
einem Parlament vorgekommen iſt. Iſt das der Zuſtand, der in 
anderen Ländern herrſcht, auf deren Verfaſſung Sie ſich berufen? 
Eine Injurie, die unter vier Augen ausgeſprochen, bewieſen werden 
kann, iſt ſtrafbar und Sie wollen hier ſtraffrei Beleidigungen von 
der Tribüne ausſprechen und ſie in hunderttauſenden Exemplaren 
im Lande verbreiten? In England iſt zwar die Rede frei aber 
die Druckſchrift, welche die Rede verbreitet, iſt ſtrafbar. Bei uns 
iſt das nicht der Fall. Danken Sie dem Obertribunal, daß es 
uns und Sie von der Fiktion befreit hat, als ob unſere Geſetz⸗ 
gebung mit einem ſolchen Makel behaftet ſei. Verleumdungen ſind 
keine Meinungen ſondern Handlungen, die im Strafgeſetzbuch vor⸗ 
geſehen ſind und dagegen darf Sie das Geſetz nicht ſchützen. 
Wenn Sie aber verſuchen ſollten, mit Hülfe der Preſſe das Volk 
und ſeine Richter einzuſchüchtern, ſo hoffe ich, daß Sie noch an 
den rechtlich geſinnten Richtern Preußens Widerſtand finden. 
(Schluß folgt.) 

— Auf die Tagesordnung einer der nächſten Plenar⸗Sitzungen 
wird geſetzt werden: Schlußberathung über den Antrag des Abge- 
ordneten Jung und Genoſſen. Referent: Abg. Stavenhagen, Kor- 
referent: Abg. Immermann. Antrag der Referenten: „das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: das am 11. Juni 1865 er- 
laſſene Reſkript des Miniſters des Krieges und des Innern, wo⸗ 
nach den oberen Provinzial-Behörden das Recht eingeräumt wird, 
ſolchen Militärpflichtigen, die bereits im Beſitze des Berechtigungs⸗ 
ſcheins zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt find, letzteren wie- 
derum zu entziehen, enthält Beſtimmungen, die nur auf dem Wege 
der Geſetzgebung feſtgeſtellt werden könnten, und iſt deshalb un⸗ 
verbindlich.“ 

— Die Motive zu dem Antrage des Abg. v. Forckenbeck, 
betreffend die Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 


Duncker, lauten: „Der Herr Abgeordnete Duncker iſt wegen einer 


am 25. Oktober 1864 vor EN des Nationalvereins ge- 
e 


horde angeklagt und vom Stadtgericht zu Berlin durch Erkenntniß 
vom 16. Oktober 1865 zu einer Geldbuße von 15 Thlrn. verur⸗ 
theilt. Gegen dies Erkenntülß iſt ſowohl von dem Angeklagten 


wie von der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt und von letzterer 
Verurtheilung zu einer angemeſſenen Gefängnißſtrafe beantragt. 


Zur mündlichen Verhandlung ſteht am 15. Februar Termin vor 
Eine Verdunkelung des Thatbeſtandes oder 
Beeinträchtigung der Unterſuchung iſt bei dieſer Lage der Sache 
nicht zu befürchten.“ — Unterſtützt iſt der Antrag durch 55 Mit- 
glieder der Fortſchrittspartei. 


˖ Pommern. 

Stettin, 10. Februar. Nach einer Bekanntmachung der 
Kreisgerichts-Deputation in Ueckermünde ſind bei dem Brande des 
dortigen Schloßgebäudes faſt ſämmtliche Prozeßalten verbrannt. 
Es werden deshalb die Parteien aufgefordert, zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Akten die ihnen ertheilten Schriftſtücke ſchleunigſt dort 
einzureichen. 2 

— Bachs mann, Zahlmſtr. 1. Klaſſe beim pomm. Pion.- 
Bat. Nr. 2. iſt zum pomm. Feld-Art.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. 

— Am Dienſtag kömmt im Stadttheater zum Beneſiz für 
Frl. Gauger das intereſſante Wiener Vollsſtück: „Thereſe Krones“ 
zur Aufführung. Dies Intereſſe wird beſonders dadurch rege, 
daß wir wiſſen, die talentvolle unglückliche Schauſpielerin Thereſe 
Krones hat wirklich in Wien gelebt und geliebt — ja, ſie hat 
viel geliebt und geſündigt, aber durch ihee treue aufopfernde Liebe 
zu Raimund und ihre unbegränzte Wohlthätigkeit hat ſie Vieles 
gefühnt. Frl. Gauger wird die Titelrolle geben. In der großen 
Geſellſchaftsſcene werden überdies die erſten Opernkräfte durch ein- 
gelegte Lieder und Frl. Strehlen, die ſich vor ihrer Bühenlauf⸗ 
bahn dem Violin-Virtuoſenthum widmete, durch einen Vortrag auf 
der Violine mitwirken. Der Abend bringt alſo des Intereſſanten 
und Genußreichen gar viel. g 

— Eine vor 3 Jahren geſtohlene Taſchenuhr iſt nun endlich 
im Beſiß eines Dritten aufgefunden. Der jetzige Eigenthümer hat 
die Uhr von dem Handelsmann S. gekauft und dieſer will ſie von 
dem Handelsmann C. gekauft haben. 

— Kloſterhof 22 iſt am 8. d. Mts. Abends einem Dienſt⸗ 
mädchen aus einer unverſchloſſenen Küche 1 Oberrock und 1 Tuch 
geſtohlen und in derſelben Nacht Roſengarten 11 von einer Droſchke 
das Tambourleder abgeſchnitten. 

Pyritz, 9. Februar. Ueber die geſtrige Gasexploſion hört 
man jetzt Näheres. Waſſermangel ſoll die Veranlaſſung ſein, daß 
in der Nacht das Gas aus dem Reinigungs⸗Apparat in das Ge- 
bäude geſtrömt war. Als morgtns um 4 Uhr ein Arbeiter mit 
einer Laterne in das Gebäude trat, explodirte das Gas mit furcht⸗ 
barem Knall, der in der ganzen Stadt gehört wurde, und ſchleu⸗ 
derte das Dach und die eine Giebelwaud in die Luft. Hoch ſchlug 
das Feuer zum Himmel empor, erſtarb aber ſogleich wieder, als 
das Gas verzehrt war. Der Arbeiter wurde mehrere Schritte 
fortgeſchleudert und arg verbrannt. Man fürchtet, daß er das eine 
Auge unwiderbringlich verloren hat. 


Vermiſchtes. - 
— Das ſchleſiſche Städtchen Ottmachau iſt in der Nacht 


vom 6. zum 7. Februar durch eine furchtbare Feuersbrunſt bei 


heftigem Sturme heimgeſucht worden. n 
Etabliſſement, woſelbſt das Feuer ausbrach, und 33 Häuſer ſind 
ein Raub der Flammen geworden. 


— 


eidigung einer öffentlichen Be⸗ durch die amerilaniſchen Freibeuter Proteſt erhoben. 


hierauf Bagdad verlaſſen. 


meldet: 
an das Madrider Kabinet abgehen laſſen, in welcher er gegen 


Das Kramſta'ſche Mühlen⸗ 


— Dem Vernehmen nach gedenkt Frau Jenny Goldſchmidt⸗ 


Lind eine neue Konzerttour durch Deutſchland zu unternehmen und 
dabei auch Berlin zu berühren. 


— Venedig. (Eine ruſſiſche Hochzeit.) Große Sen- 


ſation machte eine in der vorigen Woche im Hotel de la Ville 
ſtattgehabte Trauung eines ruſſiſchen Paares. Die Einſegnung des 
Brautpaares, das zwei über den Winter dort verweilenden ruſſi⸗ 
ſchen, ſehr reichen Grundbeſitzers Familien angehört, wurde eben⸗ 
falls im Hotel durch einen Popen der griechiſch nicht- unirten Ge⸗ 
meinde vorgenommen und dauerte netto von halb 9 bis halb 11 
Uhr Abends. Darauf ſchritt die ganze Geſellſchaft, welche aus 
vielen angeſehenen Fremden, dem ruſſiſchen Konſul und ſeinen 
Beamten und vielen andern Honoratlonen beſtand, zum Thee und 
Champagner, welche gleichzeitig ſervirt wurden und die Geladenen 
bis 2 Uhr Nachts in Anſpruch nahmen. Schlag 2 Uhr wurde zu 
dem Souper geſchritten, von deſſen Splendidität man ſich einen 
Begriff machen kann, wenn wir erwähnen, daß das Kouvert ohne 


Wein mit drei Napoleonsd'or berechnet war. Von Weinen wurde 
blos Bordeaux, Johannisberger und Burgunder kredenzt; das 
Ganze endete um 8 Uhr früh mit einem Roſtopſchintuſch, der 
ſchauderhafte Verwirrungen anrichtete. Zur Beleuchtung wurden 
100 Pfund Kerzen verwendet und für Blumen mehr als 400 Fl. 
verausgabt. 


Neueſte Nachrichten. 

Agram, 9. Februar. Der kroatische Landtag hat in. feiner 
heutigen Abendſitzung bei der Adreßdebatte das auf die Union mit 
Ungarn bezügliche Amendement des Abgeordneten Mrazovic ange⸗ 
nommen. 

Brüſſel, 10. Februar. Der Oberkammerherr Viscount 
Sidney wird mit großem Gefolge heute aus London hier eintreffen, 
um dem Könige am nächſten Montage im Palaſte der Hauptſtadt 


mit großem Gepränge die Inſignien des Hoſenbandordens zu über⸗ 
reichen. 


Haag, 9. Februar. Authentiſch verlautet, daß das neue 
Miniſterium definitiv, wie folgt, konſtituirt iſt: Finanzen: Van 
Boſſe, Inneres: Geertſema, Juſtiz: Picke, Krieg: G. L. Blanken, 
Kolonien und interimiſtiſch Marine: Franſen van der Putte, Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten: Cremers. Die Herren Blanken, van der 
Putte und Cremers gehörten bekanntlich ſchon dem Miniſterium 
Thorbecke an. 

Paris, 10. Februar. Im Senate hat geſtern die Abref- 
debatte begonnen. Eine Rede des Marquis v. Boiſſy füllte die 
Sitzung faſt vollſtändig aus. Der Redner, welcher England heftig 


angriff, wurde häufig von dem Präſidenten und den Rufen der 


Senatoren unterbrochen. Darauf wurde Schluß der Generaldebatte 


beſchloſſen. 


ondon, 9. Februar, Nachts. „Reuter's Office“ meldet: 
Newyork, 27. Januar Abends. Der Kommandant der franzöſiſchen 

Flotte hat gegen die Beſetzung der iſchen Stadt Bagdad 
Dieſe haben 


Florenz, 9. Februar, Abends. Die „Offizielle Zeitung" 
General Lamarmora hat unterm 5. Februar eine Note 


mehrere im ſpaniſchen Rothbuche enthaltene Erklärungen bezüglich 
Italiens Proteſt erhebt. 

Madrid, 9. Februar, Abends. Nach der „Correſpondencia“ 
iſt die Regierung zwar entſchloſſen, gegen Chili Kaper briefe aus⸗ 
zugeben, wird aber damit noch ſo lange warten, bis es feſtſteht, 
daß Chili ſich deſſelben Mittels bedient hat. 

Stockholm, 9. Februar, Abends. Der ſchwediſch- franzö⸗ 
ſiſche Handelsvertrag iſt, nachdem heute auch das Ritterhaus feine 
Zustimmung ertheilt, nunmehr von ſämmtlichen Reichsſtänden ge- 
nehmigt. Die Debatten waren ſehr lebhaft, der Prieſterſtand fügte 
ſeinem Votum eine tadelnde Klauſe hinzu. 


Wollbericht. 

Breslau, 9. Februar. Die letztwöchentlichen Umſätze waren wieder 
etwas bedeutender und betrugen ca. 1800 Ctr., meiſt ungariſche und ruſ⸗ 
ſiſche Kammwollen von 58—68 Tthlx., welche von einem thüringſchen 
Hauſe und der hieſigen Kammgarn ⸗Spinnerei genommen worden ſind. Im 
Uebrigen haben noch ca. 100 Ctr. polniſche Tuchwollen zu unveränderten 
Preiſen Abnahme gefunden. Neue Zufuhr] ca. 800 Ctr. 

N Borſen⸗Berichte. : 

Berlin, 10, Februar. Weizen in feſter Haltung. Noggen Termine 
eröffnete unter dem Einfluß der frülingemäßigen Witterung, gedrückt und 
mit Offerten unter geſtrigen Schlußcourſen. Im Verlaufe befeftigte ſich die 
Haltung durch eat a Frage, und legte man ½ . beſſete Preiſe an, 
die ſich aber ſchließlich nicht vollends behaupten konnten. Von Loce⸗Waare 
gingen nur kleine Poſten zu unverändertem Preiſe um. Hafer disponible 
preishaltend. Termine faſt ohne Geſchäft. 
\ Bir Rüböl war bie Haltung heute eine gedrückte, wos wohl lediglich 
der üderaus milden Witterung zuzuschreiben it. Bei überwiegenden An- 


gebot verfolgten Preiſe rückgängige Tendenz. In Spiritus fand ebenfalls 

ein ſehr kleiner Umſatz ſtatt. reife haben ſich im Allgemeinen behauptet, 

10000 Auen ſo wie Kerkäufer gleiche Zurückhaltung beobachteten. Gekauft 
N uart. 8 8 5 

Weizen loco 46 74 . nach Qnalität, ord bunt Felnfſchet 51 bis 
5 Fb, — — bunt polniſcher 59 Thlr., fein weiß pelniſchet 69 Tylr. ab 

ahn bezahlt. Bir 1134 nde 

Roggen loco 80 Biyfp- 47 h ab Boden bez, Februar 40% 
bez., Frühjahr 48% A be „Br, u. G. Mai Juni 47 
el bez. u. Br., Junt⸗Juli 48%, * W, Juli Au. 1 80 

ez. 

Gerſte große und kleine 3345 „ per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—28 , warthebrucher 25½ . bez., Februar 26 ½ 
A bez, Frühjahr 26% , bez Mai ⸗ Juni 27½% % Ur., 27 r G., 
Juni⸗Juli 27½ % Br., 27 G. a a 

Erbſen, Kochwaare 541 —60 %, Futtertwaare 48—52 . 

Nüböl loco 1614, % Be, Febritar u. Wehrheim 15 
April Mai 15% — ½ . bez., Mai⸗Juni 15% K bez, September 
Oktober Ya, & bez. 

Leinöl loco 1% AG, , . — 8 

Spiritus loco opne Su 1419, AR mit leihſweiſen Ge⸗ 

0 K d N März 1 2-1! ep, Br. 
u. Gd., April Mai 147% % n bez. Br. u. Gd. ni 15½. 


Amſterdam, 18 
loco flau, auf Termine 


Riga, General-Bevollmäctigter und Adminiſtrator der 
Gräflich Pay gen Guter bei Moskau (Berlin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Mehl, Schuhmacher, 
(Stettin). — Eine Tochter: Herrn Sendke, Sergeant 
und Regimentsſchreiber im Pomm. Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
ment Nr. 2. (Stettin). — Herrn C. Hintze (Stettin). 


Stadtuerordneten⸗Verſammluung, 


„am Dienſtag den 13. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 10. Februar 1866. 
Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: Am 3. d. Mis, in der Schulzenſtraße 
Pelztragen. — Vor circa 5 bis 6 Wochen in dem 
anteſtrom bei Frauendorf 2 Hölzer 32“ lang, 10,7“ 
rk und 28° lang, 8,5“ ſtark. — Am 5. d. Mis. am 
werk 1 Kifte mit leeren Weinflaſchen. — Am 6. d. M. 
fa Pontonhof in der Parnitz 1 kleines Boot. — Am 7. 
„Mis. auf dem Zimmerplatze des Zimmermeiſters Fiſcher 

e leere Kanne von Blech etwa 18 bis 20 Quart In- 
halt; anſcheinend iſt in derſelben Petroleum geweſen. 
5 Verloren: Am 5. d. M. unter den Linden der Neu⸗ 
ſtadt 1 Börſe von grauem Zwirn mit 2 Ringen, worin 
ea. 15 Sgr. kleines Geld befanden. — Am T7. d. M. 
vom Kloſterhof bis zum Neuen Markt 1 grauer Doubel- 
doc, in welchem ſich verſchiedene Papiere und 1 Erkennt- 
niß des Königlichen Stadtgerichts zu Berlin befanden. — 
3. d. Mis. auf dem Krautmarkt 1 ſchwarzſeidener 
chirm mit Holzkrücke. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Geltendmachung von Anſprüchen 
auf Grundſteuer⸗Entſchädigung und deren 
Anwendung. | 
Unter Bezugnahme auf die unten folgende Bekannt ⸗ 
machung der Königlichen Regierung vom 23. Dezember 
pe pr. — Extrabeilage zu Nr. 1. des diesjährigen Amts⸗ 
latts — betreffend die Geltendmachung von Anſprüchen 
auf Grundsteuer Entschädigung und deren Anmeldung, 
wird das bezügliche Verfahren hierdurch mit der Maaß. 


gabe für 

1 den Stadtkreis Stettin 5 
derscleitet, daß die etwa zu, hen Anmeldungen in 
— dort angegebenen Form binnen einer Präkluſivfriſt von 
— Monaten, vom 10. d. Mts. ab gerechnet, 
ue bis zum 10. Mai d. J. bei mir entweder schrift 
— oder mündlich zu Protokoll erfolgen müſſen, andern- 
6 s keinerlei Entſchädigungs-Anſprüche Seitens einzelner 

2 beftger weiter berückſichtigt werden können. 

kreiſeg chen Anſprüche können ſich innerhalb des Stadt⸗ 
und a: nur auf die Beſtimmungen in den 88 2. 
Mai 1881 Orundſteuer-Entſchädigungs⸗Geſetzes vom 21. 
Anſprüchen ® nden, wogegen es einer Anmeldung von 
Geſammt-Entſ ein Theilnehmerrecht an dem 13½ fachen 
Beziehung, Es eapital nicht bedarf, weil in dieſer 
allegirten Gelege — Beſtimmungen in dem 5. 17. des 


5 


d Februar 1806 von Amtswegen erfolgt. 


Entſchädigun 
weſcher i 0 


ſpe 

Ger 
Tundſtücke aus ein 

Efeu auf 


ta g enüber Cel ger © . bel Wade 
ge ur Se eht (§. 2. des d= 
deer En cedgushe Besen sohn 21. Mai 1861). Ber. 


Grundſteuer und grundſteuerartigen Abgaben zur Staats⸗ 


gaben an den Domainen oder Forſiſiskus verpflichteten 


ab nach den Reſultaten der neuen Grundſteuer-Veranla⸗ 
gung in Gemäßheit der Vorſchrift im §. 5. des Grund⸗ 
euer ⸗Geſetzes vom 21. Mai 1861 mehr als ſeither an 


Kaſſe zu entrichten hatten; 2) der Beſitzer folder zu Ab- 


Güter oder Grundſtücke, welchen die Steuerfreiheit oder 
Bevorzugung in der zu 1 vorſtehend gedachten Art vom 
Staate verliehen, oder in deren Domainen + Abgaben eine 
Grundſteuer mit enthalten iſt ($. 3. des Grundſteuer⸗ 
Entſchädigungs⸗Geſetzes vom 21. Mai 1861). Dabei iſt 
es gleichgültig, ob die urſprünglichen Abgaben an den 
Domainen⸗ oder Forſtfiskus noch beſtehen, oder ganz oder 
theilweiſe durch Kapital bereits abgelöſt, oder endlich zur 
Amortiſation geſtellt find. Die Grundbeſitzer dieſer Klaſſe 
erhalten die Entſchädigung in der Form eines Erlaſſes an 
der noch beſtehenden fiskaliſchen Abgabe beziehungsweiſe 
der Amortiſationsrente, oder durch Rückzahlung eines ent- 
ſprechenden Theiles des Ablöſungs⸗Kapitals. Dieſer Erlaß 
beziehungsweiſe die Rückzahlung des Abloſungs Kapitals 
wird gewährt: a. auf Höhe der vollen für das Gut oder 
Grundſtück neu feſtgeſtellten Grundſteuer, wenn der Rechts- 
anſpruch auf Grundſteuerfreiheit oder Bevorzugung ſich 
auf die Beſtimmung des F. 2. des Grundſteuer⸗Entſchä⸗ 
digungs⸗Geſetzes gründet; oder wenn die in den ſiskaliſchen 
Abgaben nachweislich mitenthaltene Grundſteuer nicht auf 
den Betrag der landesüblichen Grundſteuer nach der 
in dem betreffenden Laudestheile beſtandenen Grundſteuer⸗ 
Verfaſſung beſchränkt iſt; b. auf Höhe der in den fiskali⸗ 
ſchen Abgaben; des Guts oder Grundſtücks enthaltenen 
landesüblichen Grundſteuer, jedoch in keinem Falle über 
den Betrag der für daſſelbe neu feſtgeſtellten Grundſteuer 
hinaus, — falls entweder darauf die landesübliche Grund⸗ 
ſteuer urſprünglich veranlagt und erſt ſpäter mit der ſis⸗ 
kaliſchen Abgabe zuſammengeworfen und in einer Summe 
erhoben, oder bei Auferlegung der fiskaliſchen Abgabe 
irgendwie beſtimmt iſt, daß in derſelben nur die zur Zeit 
beſtehende landesübliche Grundſteuer vertreten ſein ſollte. 
Hat in den hierher gehörigen Fällen bereits vor Erlaß 
des Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Geſetzes eine Ausſonde⸗ 
rung der in den fiskaliſchen Abgaben befindlichen Grund⸗ 
ſteuer im Verwaltungswege ſtattgefunden, ſo fällt jede 
Entſchädigung fort, — und es iſt ſelbſtverſtändlich nur 
die Ss Grundſteuer ſeit dem 1. Januar 1865 


in Wegfall gekommen, — wenn der betreffende Grundbe⸗ 


figer die Grundſteuerpflicht bei der Ausſonderung aus 
drücklich übernommen oder demſelben die Ablöſung der 
fiskaliſchen Abgaben zu einem geringeren als dem geſetz⸗ 
lichen Betrage unter der Bedingung der Ausſonderung 
einer unablöslichen Grundſteuer geftattet worden iſt. \ 

beides nicht geſchehen, ſo reduzirt ſich die zu gewährende 
Entſchädigung auf den Betrag, um welchen die ausgeſon⸗ 


derte Grundſteuer geringer iſt, als die urſprünglich auf⸗ 


erlegte landesübliche Grundſteuer; 3) die dritte Klaſſe von 
Entſchädigungsberechtigten bilden die Beſitzer ſolcher länd⸗ 
lichen Güter oder Grundſtücke, welchen ein Titel der zu 
1 und 2 vorſtehend gedachten Art nicht zur Seite ſteht, 
welche jedoch zufolge der Grundſteuer-Verfaſſung für den 
Landestheil, in welchem ſie belegen ſind, oder aus anderen 


beſonderen Gründen bisher von der Grundſteuer befreit 


oder hinſichtlich derſelben bevorzugt geweſen find (F. 4. 
und 5. des Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Geſetzes vom 21. 
Mat 1861). Hierhin gehören diejenigen Güter, welche 
nach der für den Regierungs⸗Bezirk Stettin geltenden alt⸗ 
vorpommerſchen, hinterpommerſchen, neu-, alt⸗ oder kur⸗ 
märkiſchen Steuerverfaſſung entweder ganz grundſteuerfrei 
find, oder keine eigentliche Grundſteuer, fondern an deren 
Stelle nur einen beſtimmten Geldbetrag, als Lehnpferde⸗ 
geld, Allodifikationsſteuer ꝛc. zu entrichten haben, oder nur 
mit einem Theile der zu dem derzeitigen Gutsumfange 
gehörigen Grundſtücke der landesüblichen Grundſteuer unter 
liegen; oder endlich zu einer anderen grundſätzlich gerin⸗ 


geren Grundſteuer, als die derſelben Grundftenerverfaffung 


unterworfenen Grundſtücke bäuerlicher Art herangezogen 
ind. Ferner gehören zu dieſer Klaſſe der Entſchädigungs 
berechtigten die Beſitzer der ſogenannten Freigüter, und 
ſolcher einzelnen Grundſtücke, welche von dieſen oder jenen 
ſteuerfrei oder mit einer Steuerbevorzugung abgetrennt 
ſind, ſofern ſie nicht als unter dem der betreffenden 
bäuerlichen Beſitzung obliegenden Geſammtſteuerquantum 


chen] mit anzuſehen ſind. 


* 


10. F 


durch den dreizehn eindrittelfachen Betrag derjenigen Summe 
beſtimmt wird, welche die bezeichneten Grundbeſitzer im 
ganzen Staate, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande 
und des Jahdegebietes, zuſammengenommen mehr als ſeit⸗ 
her an Grundſtener zu entrichten haben würden, wenn 
dieſe Güter oder Grundſtücke überall nur nach Maaßgabe 
der in den einzelnen Landestheilen beſtehenden Steuerver⸗ 
faſſungen zu den dort landesüblichen Grundſteuern ver⸗ 
anlangt wären. Als die landesübliche Grundſteuer gelten: 
a. in den der alt-, kur- oder neumärkiſchen Grundſteuer⸗ 
Verfaſſung unterlegenen Landestheilen: die auf den bäuer⸗ 
lichen Ländereien haftende Kontribution mit den ihr ein⸗ 
verleibten Steuerarten, ſo wie der nicht auf den Häuſern 
haftende Theil des Hufen- und Giebelſchoſſes; b. in den 
der altvorpommerſchen oder binterpo den eine. 
ſteuer-Verfaſſung unterlegenen Landestheilen: die auf den 
bäuerlichen Veſitzungen haftende Kontribution mit Einſchluß 
des Kavalleriegeldes. Ausgeſchloſſen von der Theilnahme 
au dem vorſtehend gedachten Entſchädigungs⸗ Kapital find 
dagegen die Befiger: a. derjenigen Gründſtücke, welche er⸗ 
weislich der beſtehenden Vorſchriften, insbeſondere dem 
F. 3. des Landeskulturedikts entgegen ohne Uebernahme 
eines e be Grundſteuer⸗Antheils von audern, 
bereits landesüblich beſteuerten Gütern und Grundſtücken 
abgetrennt und dadurch thatſächlich ſteuerfrei geſtellt find; 
b. ſolcher Güter und Grundſtücke, deren thatſächliche 
Steuerfreiheit ſchon nach der früheren Steuer⸗Verfaſſung 
nicht zu Recht beſteht, vielmehr nach den Grundſätzen die⸗ 
fer Verfaſſung zu jeder Zeit ohne Entſchädigung aufgeho⸗ 
ben werden konnte; e. ſolcher Güter und Grundſtüſcke, 
welche zu einem ſtädtiſchen Kommunalverbande gehören; 
d. ſolcher Güter und Grundſtücke, welche die in Stelle 
des aufgehobenen Rübenmodus und der Quartalſteuer ge⸗ 
tretene neue Grund» und Hausſteuer, oderf neue Grund⸗ 
ſteuer von veräußerten Domainen- und Forſt⸗ Parzellen 
bis zum 1. Januar 1865 zu entrichten hatten; &. ſolcher 
vorſtehend sub 2 b. gedachten Grundſtücke, in deren fis⸗ 
kaliſchen Auna die; landesübliche Grundſteuer mitent⸗ 
halten iſt; k. ſolche Grundſtücke, welche ſich früher im 


Eigenthum einer Pfarre, Kirche, Schule oder milden 


Stiftung befanden, in dieſer Hinſicht grundſteuerfrei waren, 
und es den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ar en 
auch nach der Veräußerung an einen 44 (geblieben 
find. Die im 8. 7. des Grundſteuer⸗ — 4 en 
ſetzes vom 21. Mai 1861 näher bezeichneten Städte neh⸗ 
men zwar im Ganzen gleichfalls an dem vorſtehend ge⸗ 
dachten Geſammt⸗Entſchädigungs⸗Kapital Theil, indeſſen 
bedarf es ihrerſeits keiner Anmeldung, vielmehr werden 
die bezüglichen Verhältniſſe von der Regierung von Amts⸗ 
wegen erörtert, und das Weitere veranlaßt werden. Nur, 
wenn einzelne ſtädtiſche Grundbeſitzer einen e 
Entſchädigungs Anſpruch nach §. 2. oder 3. des Geſetzes 
(vorſtehend sub 1 und 2 a.) glauben geltend machen zu 
koͤnnen, haben ſie einen ſolchen beſonders anzumelden. 
Die vorſtehend näher bezeichneten Entſchädigungs⸗Be⸗ 
rechtigten ſind nach den vorhandenen Nachrichten bereits 
ermittelt und in eine Nachweiſung A. für die ſelbſtſtändi⸗ 
RT und die davon abgetrennten Parzellen; 
owie in eine Nachweiſung. B, für die ländlichen Gemein⸗ 
den eingetragen. Beide weiſungen werden in dem 
Burean des Landrathes jedes Kreiſes während eines durch 
das Regierungs⸗ Amtsblatt und das bezügliche Kreisblatt 
bekannt zu machenden Zeitraumes offen gelegt, und koͤn⸗ 
nen von den Betheiligten dort eingeſehen werden. Stellt 
ſich dabei heraus, daß Güter oder Grundſtlcke der mehr⸗ 
gedachten Art in eine der beiden Nachweiſungen nicht auf; 
genommen find, während ihre Beſitzer einen dahin zielen ⸗ 
den Anſpruch auf Entſchädigung zu haben glauben fo 
bleibt denſelben überlaſſen, innerhalb der in obiger Weiſe 
bekaunt zu machenden dreimonatlichen Friſt bei dem be⸗ 
züglichen Landrathe ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll, 
unter gehöriger Begründung, ihre Anſprüche anzumelden. 
Innerhalb derſelben dreimonatlichen Fe müſſen auch alle 
Grundbeſitzer, welche Anſprüche auf 5 einer Ent⸗ 
ſchädigung nach den in den 88. 2. oder 3. des Geſetzes 
(vorſtehend sub 1 und 2) enthaltenen Beſtimmungen zu 
haben vermeinen, dieſe Anſprüche bei dem Landrathe 
ſchriftlich und unter gehöriger Begründung anmelden, ohne 
je darauf, ob — — 
gedachten Nachweiſungen A. B. ieh 
oder nicht. Zu dieſem Zweck werden die Grundbe 


ihre Grundſtücke in die vorſtehend! 
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Bert Frl. Louiſe Otto 855 A Leinweber aus treffenden Güter oder Grundſtücke vom 1. Januar 1865 im Ganzen ein Kapla verwendet werden, beſſen Höhe 3 — 1 e 5 m 


gedachten Grundſtücke betrifft, fo haben dieſe auch nicht 
vorläufig ermittelt werden können, vielmehr bleibt es den 
Beſitzern derſelben überlaſſen, ihre vermeintlichen Anſprüche 
auf Entſchädigung geltend zu machen, obgleich ſie eine 
beſondere Aufforderung dazu nicht erhalten werden. Jede 
Anmeldung eines Entſchädigungs⸗Anſpruchs nach §. 4 und 
5. oder auf Grund der Vorſchriften in den 88. 2. und 3. 
des Geſetzes muß nach dem unten folgenden beiſpielsweiſe 
ausgefüllten Formular gemacht werden, und enthalten: 
I, die genaue Bezeichnung des Guts oder Grundſtücks, 
auf 2 die A bezieht oder für welches 
der Entſchädigungs Anſpruch geltend gemacht wird, na 
ſeiner Ace * — ie 2 E. den —— 
Stand und Wohnort des Beſitzers; III. die Angabe der 
bisher von dem Gute eder Grundſtücke entrichteten Grund⸗ 
ſteuer und grundſteuerartigen Abgaben, beziehungsweiſe 
Domainen = Abgaben; endlich IV. die ausdrückliche Erklä⸗ 
rung darüber, ob der Entſchädigungs ⸗Anſpruch nach 
88.2 oder 3 aber 4, 5 des Geſetzes für das Gut oder 
Grundſtück geltend gemacht wird. Außerdem iſt V. falls 
ein Anſpruch nach $ 2. oder nach dem erſten Abſatz des 
8. 3. des Geſetzes erhoben wird, das Privilegium, der 
läſtige Vertrag oder die ſonſtige Urkunde, auf welche der 
Anſpruch dem Staate gegenüber gegründet wird, im Ori⸗ 
inal beizufügen, eventuell der Ort, wo letzteres ſich be⸗ 
det, und der Inhalt der Urkunde ſo genau zu bezeich- 
nen, daß ihre ſofortige Herbeiſchaffung ohne Weiterungen 
erfolgen kann. Wird eine andere als die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Entſchädigung auf Grund beſonderer Beſtim⸗ 
mungen des Vertrags oder Privilegs verlangt, ſo iſt dies 
unter Angabe der diesfälligen Beſtimmungen ausdrücklich 
hervorzuheben. Gründet ſich der Anſpruch auf einen an⸗ 
deren privatrechtlichen Titel, ſo iſt auch dies beſonders zu 
bemerken. Schließlich wird darauf auſmerkſam gemacht, 
daß A. alle Auſprüche der im §. 2. und 3. des Geſetzes 
bezeichneten Art, ſowie Anſprüche der in den 88. 4. und 
5, des Geſetzes bezeichneten Art für in die offen gelegten 
Nachweiſungen A. und B. nicht aufgenommenen 
Güter oder Grundſtücke, falls fie nicht bis zu dem für 
jeden Kreis bekannt zu . d b ae 
werden, für erloſchen erachtet und unter keinen 
Aae Pele Leica werden konnen; B. die 
Zurückweſſung eines rechtzeitig angemeldeten Anſpruchs 
der im 8. 2. oder 3. des Geſetzes bezeichneten Art für ein 
in die offen gelegten Nachweiſungen A. und B. nicht 
aufgenommenes Gut oder Grundſtück den Beſitzer von 
der Theilnahme an dem nach §. 4. des Geſetzes ausgeſetz⸗ 
ten Entſchädigungs,Kapitale ausſchließt, falls nicht gleich⸗ 
zeitig auch ein dahin gehender Anſpruch augemeldet und 
zur eventuellen Entſcheldung geſtellt wird; C. unvollſtän⸗ 
dige Anmeldungen auf Koſten des betreffenden Grundbe⸗ 
ſitzers durch Vecbeiigaffung der fehlenden Unterlagen 
vervollſtändigt werden; ſoweit dies aber nicht gelingen 
ſollte, die Zurückweiſung der bezüglichen Entſchädigungs⸗ 
Anſpruche als unſubſtantüfrt, beziehungsweise beweistos 
zu erwarten iſt; D. Anmeldungen, bei welchen vie oben 
sub IV. angegebene Erklärung fehlt, nur auf die Geltend⸗ 
machung eines Anſpruchs nach sub 3 vorſtehend werden 
bezogen werden. 
Stettin, den 23. Dezember 1865. 


Königl. Regierung; Abtheilung für direkte 
Steuern, Domainen und Forſten a 


Formular RR 
zur Anmeldung derjenigen Güter und Grundgücke, für 
welche in 4351955 der Beſtimmungen des We vom 
21. Mai 1861, betreffend die für die Aufhebung der 
Grundſtener Befreiungen und, Bevorzugungen zu nit 
rende Eutſchädigung, ein eee e gelte 

gemacht wird. arg) 
Guts „ für 
1 ichnung des Guts oder Grundſtücks | 
rat Di See 0 Anſpruch genommen wird, 
nach feines, örtlichen det en Sp pen bei Anſtadt, 


Aru! i 
1. j 1 2 Kätbner; id in H 

a SET Bar Dei m 
2; Beiſpie 2 Mittelftädt, 500 en⸗ kr. 5 


Gleichzeitg wird unter Bezugnahme auf $ 24. der oben 
erwähnten Verordnung, wonach die Beſtimmungen derſelben 
mit dem 1. Februar c. in Kraft treten, bekannt gemacht, 
daß die Funktionen der vereideten Kornträger reſp. des 


Chatoullgut in dem Dorfe Weberau, 


3. Beiſpiel: 
. Hypotheken⸗Nr. 27. 


2) Name, Stand und Wohnort des Beſitzers: 2 0 5 or 0 
Beispiel: E 5 Eigenkäthner zu Helpen. Trägeramts mit Genehmigung der Königlichen Regierung 
8 Beipiel: 525 He W — , 1 hierſelbſt auf Grund der ihr von dem Herch-Minſer er⸗ 


theilten N am 15. Februar d. J. beginnen. 
Stettin, den 30. Januar 1866. ? 


Königliche Polizei» Direktion. 


3. Beiſpiel: Michael Dieb, Chatouller zu Weberau. 
3) Angabe der bisher von dem Gute oder Grundſtücke 
zu entrichtenden Grundſteuern und grundſteuerartigen 


Abgaben: 
: we et Benennung: v. Warnstedt. 
1. Beiſpiel: Iſt grundſteuerfrei. > - 
2. Beifpiel: 1 For. 20 Sgr. Kontributten. Dienſt⸗Inſtruktion 
3. Beiſpiel: 1 Thlr. Kopfſchoß. fu 


* 
den Inſpektor und Buchhalter und die verei⸗ 
deten Altträger des Kornträgeramts hierſelbſt 
als Hülfs⸗Polizei-⸗Beamte reſp. Hülfs⸗ 
Polizei⸗Diener. 


(Die verſchiedenen, auf dem Gute oder Grundſtücke vor 
dem 1. Januar 1865 haftenden Arten von Grundſteuern 
ſind hier getrennt untereinander aufzuführen.) 

4) Ob ein Entſchädigungs⸗Anſpruch nach $: 2. nach 8. 3. 
oder nach SS 4. und 5. des oben angeführten Geſetzes 
für das zu 1 bezeichnete Gut oder Grundſtück geltend 
gemacht wird? 

1. Beiſpiel: Nach 88. 4. und 5. des Geſetzes. 
2. Beiſpiel: Nach §. 2. des Geſetzes. 
3. Beiſpiel: Nach §. 3. Abſatz 1 des Geſetzes. 


(Unter Nr. 5. ſind Eintragungen nur dann zu 
bewirken, wenn ein Anſpruch nach 8. 2. oder 
§. 3. des Geſetzes für das Gut oder Grundstück 
g geltend gemacht wird.) 
ba) Bezeichnung des pr Vertrags, der Ver⸗ 
leihungs⸗ Urkunde ꝛc., beziehun sweiſe des ſonſtigen 
privatrechtliche Titels, auf welchen der Anſpruch auf 
Steuerbefreiung oder Bevorzugung dem Staate ge⸗ 
genüber gegründet wird. 
2. Beiſpiel: Privilegium Friedrichs des Großen vom 
5. September 1771. ) 
3. Beiſpiel: F vom 5. Auguſt 
1705. 


ih 
Der Inſpektor und der Buchhalter des Kornträgeramts 
hierſelbſt werden außer ihren Funktionen beim Trägeramt 
auch als Hülfspolizei⸗Beamte zu den im 8. 3. genannten 
Zwecken mit verwandt 8 8 


8. 2. 

Ebenfalls können nach dem Ermeſſen der Polizei⸗Direk⸗ 
tion und auf Antrag der Direktion des Kornträgeramts 
hierzu qualifieirte Perſönlichkeiten aus der Zahl der ver⸗ 
eideten Korn⸗Altträger als Hülfs⸗Polizei⸗Diener verwen⸗ 
dung finden. 0 


9. 3. 

Die Hülfs⸗Polizei⸗Beamten reſp. Hülfs⸗Polizei⸗Diener 
haben das Recht und die Verpflichtung 

a. die Löſch⸗ und Ladeplätze von Unberechtigten 
frei zu halten, 

b. haben ſie darauf zu ſehen, daß nicht unbefugte 
Perſonen auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
ihre Dienfte zum Korntragen gewerbsweiſe (5. 49. 
der Gew.⸗Ordnung, Geſ. vom 22. Juni 1861) 
anbieten, oder über die Menge verladenen oder 
entlöſchten Getreides, reſp. verladener oder ent⸗ 
löſchter Sämereien ꝛc., Atteſte (5. 52. der Gew. 
Ord. vom 17. Januar 1845) ausſtellen, 

c. vorzugsweiſe aber iſt es ihre Pflicht, Diebſtähle 
oder ſonſtige Beeinträchtigungen an dem zu la⸗ 
denden oder zu entlöſchenden Korne und Säme⸗ 
reien ꝛc. zu verhindern, 

d. ee find ſolche Beeinträchtigungen, welche 
durch falſches Zählen der Säcke, oder falſches 
Anſchreiben der Wiſpel und Laſten zu Wege ge⸗ 
bracht werden, ſtrenge zu kontrolliren, 

e. ebenſo iſt es Sache der mehrgedachten Beamten, 
allen Unordnungen und Störungen der öffent⸗ 
lichen Ruhe und des Geſchäftsbetriebes mit aller 
Energie, event. mit ſofortiger Verhaftung der 
Ruheſtörer entgegenzutreten. Der Verhaftele iſt 
jedoch ſofort dem Polizei ⸗Kommiſſarius des 
betreffenden Reviers oder der Polizei⸗Direktion 
zuzuführen. 

In Bezug auf die ad b. gedachten Uebertretungen und 
Vergehen wird bier hervorgehoben, daß nur jede derartige 
n nicht der Verſuch, ſorgfältig zu konſtatiren 
Und der Polizei-Direftion zur Anzeige zu bringen iſt, daß 
beim Die Vene aber nicht bloß die Entwendung, ſondern 


erſuch einer rechtswidrigen Aneignum 


Ob die zu 5a. bezeichnete Urkunde im Original bei⸗ 
lage iſt, oder, falls dies nicht geſchehen, wo letztere 
go efindet? } 5 
„Beiſpiel: Urſchriftlich überreicht. 91 2 
3. Beiſpiel: Abſchrift überreicht — Original bei der 
Kreis⸗Kaſſe. 


Beſondere Beſtimmungen, welche wegen der Entſchä⸗ 

digung für die neu aufzulegende Grundſteuer in dem 

Vertrage oder Privilegio (oben zu 5 a) etwa ent- 

halten ſind. 

2. Beiſpiel: Keine. 

3. Beiſpiel: Keine. 

(unter Nr. 6. ſind Eintragungen nur dann zu 

bewirken, wenn ein Anſpruch nach 6. 3. des Ge⸗ 

ſetzes für das Gut oder Grundſtück geltend ge 

macht wird.) 

Cn) Angabe der auf dem Gute oder Grundſtücke urſprüng⸗ 

lich haftenden Domainen⸗Abgaben. 
Geldbetrag: 

3. Beiſpiel: 8 Thlr. — Sgr. — Pf. 


b) Von dem urſprünglichen Domainen-Abgaben-Betrage 
(6a) find 16 211 

3. Beiſpiel: 8 Thlr. — Sgr. — M. 
durch Zahlung eines Kapitals von 


1 re Pf. 

Zahlung einer Rente von 
Thlr. Sgr. Pf. l 

ſeit dem 1. April (Oktober) 1854. 


— 


e) Die gegenwärtig zu zahlende Domainen » Abgabe be- 


trägt noch: 

3. Beiſpiel: Thlr. Sgr. Pf. 

d) Betrag der von dem Gute oder Grundſtücke zu ent- 
richtenden, aus den Domainen-Abgaben (oben zu 6a) 
ausge ſonderten Grundſteuer: 

Thlr. Sgr. Pf. 


b 


— 


Benennung: 
Zins. 


Bei einem begangenen ober verſuchten Diebſtahle oder 
wo die Sicherheit der im Löſch⸗ oder Ladeverkehr befind⸗ 
lichen Sämereien aus Getreidemengen, in ſonſt ſtrafbarer 
Weiſe beeinträchtigt worden, ſind die Schuldigen und Zeu⸗ 
en zu ermitteln, der Thatbeſtand aber iſt dem betreffenden 
Revier⸗Polizei⸗Kommiſſarius hiernächſt ſofort mündlich oder 
schriftlich anzuzeigen. : 

Wird dem Hülfs⸗Polizei⸗Beamten reſp. Hülfs⸗Polizei⸗ 
Diener Widerſtand geleiſtet, oder kann er die Identität des 
Diebes oder der anderweit ftrafbaren Perſon nicht ſogleich 
feſtſtellen und iſt die Perſon, welche bei Ausführung einer 
ſtrafbaren Handlung oder gleich nach derſelben betroffen 
oder verfolgt wird, (8. 2. Nr. 1. des 2 5 vom 12. 

ebruar 1850 zum Schutze der perſönlichen reiheit) un⸗ 
alsdann haben die ge⸗ 


(Ort) (Datum) icher und der Flucht verdächtig, . 
den ten nannten Polizei Beamten das Recht, dieſe Perſonen vor⸗ 
(Unterſchrift.) läufig zu ergreifen und feſtzu nehmen 
In dieſem Falle aber iſt der Angeſchuldigte geraden 
Weges dem nächſten Revier - Polizei Kommiſſarius zu⸗ 
Bekanntmachung. zuführen 


Der § 6 der Verordnung des Herrn Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 23. Dezem⸗ 
ber 1865, betreffend die Auſtellung und den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der vereideten Kornträger zu 
Stettin, publicirt im Amtsblatt der Königlichen Reglie⸗ 
rung hierſelbſt, Seite 3, Nr. 1 pro 1866, beſtimmt im 
2. Alinea: £ 

daß die vereideten Kornträger verpflichtet 

ſind, im Dienſte ein Bruſtſchild, ſowie die 

ſonſtigen vorſchriftsmäßigen Dienſtabzeichen 
zu tragen. 

In Erledigung dieſer Vorſchrift wird Nachſtehendes be⸗ 
kannt gemacht: 

1. Daß das Bruſtſchild (für die vereideten Altträger in 
Neuſilber, für die vereideten Vorträger in Meſſing), 
welches die vereideten Kornträger während des Dienſtes 
zu tragen haben, in der Mitte das Stadtwappen und 
die Umſchrift „Träger⸗Amt zu Stettin“ nebſt ent 
ſprechender Nummer enthält. a 1 

2. daß die ſonſtigen Dienſtabzeichen durch die Inſtruktion, 
welche gemäß § 23. der oben eitirten Verordnung 
Seitens der Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft, 
mit Genehmigung der Polizei⸗Direktion, erlaſſen iſt, 
folgendermaßen feſtgeſtellt ſind und zwar: 

a. für den Inſpektor und Buchhalter: 
in einem Uniforms⸗Ueberrock von blauem Tuche mit 
weißen Knöpfen, mit dem Stadtwappen, ſchwarzem 
Sammtkragen mit ſilberner, in Form einer Säge ge. 
ſtickter Paspoilirung und ſilbernen Achſelſchnüren auf 
den Schultern, ferner einer Mütze von blauem Tuche 
und Lederſchirm mit ſilbernen Streifen, der National⸗ 

Kokarde und dem Stadtwappenſchild, endlich, in einem 

Säbel oder Degen mit goldenem Portepee, 
b. für die vereideten Korn⸗ (Alt) Träger: 
in einem Uniforms⸗Ueberrocke von blauem Tuche mit 
Stehkragen von ſchwarzem Tuche mit weißen Knöpfen, 
mit dem Stadtwappen, ferner einer Mütze von 
blauem Tuche mit Lederſchirm und ſchwarzem Sammt- 
ſtreifen, ſowie der Nationalkokarde und Stadtwappen⸗ 


Ergeben ſich dag en ſpäter Umſtände, welche eine Perſon 
als Urheber oder heil ehmer einer der vorgenannten ſtraf⸗ 
baren Handlung verdächtig machen, ($. 3. des oben alle⸗ 
girten Geſetzes) ſo ſind auch dieſe Umſtände dem betreffen 
den RevierPolizei⸗Kommiſſarius zur weitern Verfolgung 
ungeſäumt ſchriftlich oder DR anzuzeigen. 

ng ſowohl der Hülfs⸗Polizei⸗Beamten, wie 
der auch in ihrer polizeilichen Funktion dieſen letzteren zu⸗ 
nächſt untergeordneten Hülfs⸗Polizei Diener erſtrecken ch 
zwar regelmäßig nur auf das Gebiet der hieſigen Polizei⸗ 
Direktion. Jedoch ſollen ſie auch bn ſein, ſtromauf⸗ 
wärts, ſoweit das Gebiet des hieſigen 


der Oder und ihrer Nebenſtröme, wie am anſtoßenden Ufer⸗ 
gebiete polizeiliche Recherchen in Betreff etwaniger Verun⸗ 
treuungen Seitens der Schiffer oder deren Dienſtperſonale 
auf Oderkähnen oder andern größeren Fahrzeugen vorzu⸗ 
nehmen. Bei ſolchen Expeditionen, die nur mit Geneh⸗ 
migung der hieſigen Königl. Polizei⸗Direktion, den Um⸗ 
ſtänden nach unter Führung eines ihrer eigenen Beamten, 
vorzunehmen ſind, haben ſie, wenn ſie an Land ehen, die 
dort vorzunehmenden Recherchen nicht ſelbſtſtän ig vorzu⸗ 
nehmen, ſondern ſich an die betreffende Lokal⸗Polizei⸗Be⸗ 
hörde zu wenden. . 


§. 6. 

Die Hülfs⸗Polizei-Beamten und Hülfs⸗Polizeidiener find 
als ſolche der Discipliu der Polizei⸗Direktion und der Auf⸗ 
ſicht des Königl. Polizei- Inſpektors hierſelbſt unterworfen. 

In der Disciplin der Vorſteher der Be reſp. 
der Direktion des Trägeramts über den Trägeramts⸗In⸗ 
ſpektor und Buchhalter und die vereideten Kornträger als 
ſolche wird dadurch nichts geändert. 


Herz 
Auf die als Hülfs⸗Polizei⸗Beamte und Hülfs⸗Polizei⸗ 
Diener verpflichteten Beamten des Kornträgeramts hierſelbſt 
finden rückſichtlich ihrer diesfälligen Handlungen und Un⸗ 
terlaſſungen die im 28. Titel des Strafgefesbude vorge⸗ 
ſehenen, Beamte und insbeſondere Polizeibeamte betreffen⸗ 
den Vorſchriften 1 2 


der Buchhalter und die vereideten Alt⸗ 


ſchild, und 5 Der Inſpektor 
e. für die vereideten Vorträger: träger deus ſobald ſie auf dieſe Instruktion vereidigt 
in einer Mütze von blauem Tuche mit ederſchirm] ſind, zum Zeichen ihrer polizeilichen Funktionen, an der 


ſowie National⸗Kokarde Mütze ber der National⸗Kokarde das Poli ele 
N es. 


an Stelle des alsdann abzulegenden Stadt ⸗ en 


und ſchwarzem Tuchſtreifen, 
und Flabhwappenfgit 


au 
und daher näher feſtzuſtellen au zur Anzeige Ann 


egierungs⸗Bezirks | 3 
reicht, oder ſtromabwärts, ſowohl auf dem Stromgebiete 


8. 9. 

Vorſtehende Dienſt⸗Inſtruktion wird mit Genehmigun 
der Königl. Regierung gleichzeitig unter Bezugnahme au 
8. 5 12 Strafgeſetzbuchs öffentlich hierdurch bekannt 
gemacht. 


Stettin, den 30. Januar 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Aufruf zur ier eines Vereins 
zur Förderung der Erwerbsfähigkeit 
des weiblichen Geſchlechts. 


In einer vom „Centralverein für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen in Preußen“ berufenen öffentlichen Verſamm⸗ 
lung am 13. Dezember v. J. wurde die Aufmerkſamkeit 
derſeben darauf hingelenkt, daß die Zahl derjenigen Per⸗ 
ſonen weiblichen Geſchlechts, welchen bei dem heutigen 
Geſellſchaftszuſtande der Beruf der Hausfrau, Gattin und 
Mutter verſagt ift, in beſtändigem Wachſen begriffen ſei. 
Daß ſolchen Perſeten, welche im inneren Haushalt der 
Familie keine Verwendung finden, durch Entwickelung 
ihrer Arbeitsfähigkeit eine in ſittlicher und wirthſchaftlicher 
Beziehung geſicherte Lebensſtellung zugänglicher gemacht 
werde, iſt eine Aufgabe, welche ebenfofehr im Intereſſe 
ſolcher Frauen, als in dem der ganzen Geſellſchaft liegt. 
Das Verlangen zahlreicher, auf ſelbſtſtändigen Erwerb mit 
Nothwendigkeit angewieſener Frauen und Mädchen, ſich 
ihren Bildungsgraden entſprechend zu ernähren, iſt vielfach 
ausgeſprochen und nicht in Zweifel zu ziehen. Der Ge- 
ſellſchaft iſt die Aufgabe geſtellt, daß die Erfüllung jenes 
Wunſches auf einem Wege angebahnt werde, welcher ſich 
möglichft an die geiſtige und körperliche Befähigung des 
Weibes anſchließt. 5 

Auf Grund der gegebenen Anregung haben ſich die unter 
zeichneten Männer vereinigt, um an die Löſung jener Auf⸗ 

abe heranzutreten. Der Verſuch, auf die Verhältniſſe der 

Löhne und des Arbeitsmarktes unmittelbar einzuwirken, 
liegt ihrem Plane fern; dagegen erachten fie es als eine 
Aufgabe wahrer Humanität, dahin zu ſtreben, daß jeder 
Kraft die Möglichkeit und die Gelegenheit offen ſtehe, ſich 
wirthſchaſtlich zu verwerthen. Die für Erreichung dieſes 
Zweckes verwendbaren Mittel erachten die Unterzeichueten 
in dem nachfolgenden 8 1 des Entwurfes eines Vereins⸗ 
ſtatuts hinlänglich klar formulirt: 

1) Beſeitigung der der Erwerbsthätigkeit der Frauen 

entgegenſtehenden Vorurtheile und Hinderniſſe; 

2) Beförderung von Lehranſtalten zur Heranbildung der⸗ 

Senf für einen gewerblichen oder commerciellen 
eruf; 

3) Nachweiſung gewerblicher Lehr elegenheiten, und Ver⸗ 

N mittelun ber Beziehungen fen Arbeitgebern und 
Arbeltnehmertunen, ſoweit nicht durch beſtehende An⸗ 
ſtalten bereits ir Borforge dafür getroffen iſt; 

4) Begründung von Verkaufs“ und Aucsſte ungslokalen 

für weibliche Handarbeiten u. künſileriſche Erzeugniſſe: 

5) Schutz ſelbſtſtändig beſchäftigter Perſonen weiblichen 

Geſchlechts gegen Benachtheiligung in ſittlicher oder 

wirthſchaftlicher Beziehung, vorzugsweiſe durch Nach- 

weiſung geeigneter Gelegenheiten für Wohnung und 
Beköſtigung. l 

Die Vereinswirkſamkeit zu 3 und 5 erſtreckt ſich nicht 
auf die in Fabriken und beim Landbau beſchäftigten Hand⸗ 
arbeiterinnen, auf Dienſtboten, Wäſcherinnen und dergl. 


je verſchiedenen ttel, welche alle gemeinſam zu 
pe Ehen Bi, der Erweiterung der Erwerbsfähigteit 


des weiblichen Geſchlechts führen, können in größerem 
Maße wirksam nicht von Einzelnen in Anwendung ge⸗ 
bracht werden. Die Unterzeichneten haben es daher für 
angemeſſen erachtet, mit der Gründung, eines Vereins 
vorzugehen, welchem ſich vorausſichtlich ſchon beſtehende 
Vereine verwandter Richtung anſchließen werden, und 
welcher die Aufgabe verfolgt, durch Theilung der Arbeit 
die verſchiedenen Wege gleichzeitig in Angriff zu nebmen. 
Denn bis zu der Zeit, daß die Frauen jenes Ziel auf 
den Wege der Selbſthülfe zu erreichen vermögen, wird 
es nothwendig ſein, die Kraft einer weiteren Vereinsthätig⸗ 
keit für die Anwendung jener Mittel einzuſetzen. 

Unter dieſen Umſtänden erlaſſen die Unterzeichneten hier⸗ 
durch eine Aufforderung zum Beitritt in einen Verein, 


welcher das vorſtehend entwickelte Ziel auf den angedeute⸗ 


ten Wegen verfolgt. Gleichgeſinnte Männer und Frauen 
werden eingeladen, dem Vereine beizutreten und Namen 
und Beitrag einem der Unterzeichneten Comité⸗Mitglieder 
anzuzeigen Ueber die Bedingungen des Beitritts beſtimmt 
der $ 2 des vorgedachten Statuts wie folgt: 

Zur Mitgliedschaft im Vereine berechtigt ſind erwachſene 
Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche 
ſich zur Zahlung eines jährlichen Beitrages von mindeſtens 
Einem Thaler verpflichteu. 

Eine einmalige Zahlung von 10 Tolr oder die Unter ⸗ 
zeichnung eines auf den Betzag von 100 Thaler lautenden 
Garantieſcheins für die dem Verein in Verfolgung ſeiner 


Zwecke erwachſenden Geldverbindlichkeiten befreit von der 


jährlichen Beitragspflicht. 
Die Entgegennahme der Anmeldungen und die Auf- 
nahme durch Zuſtellung einer Mitgliedskarte erfolgt durch 
den Vorſtand. 
Eine General⸗Verſammlung 
um Zwecke der Conſtituirung 
zeſter Friſt anberaumt werden. 


Das Proviforiiche Comits. 
Dr. Lette, Präſident, Anhaltiſche Kommonikation 11, 
Vorſitzender. Kalissh, Profeſſor a. 
Stellvertreter des Vorſitzenden. Soergel, 


Dr. Maron, Sekretär des deutſchen Handelstages, Marien⸗ 

raße 30, Sekretär. Blumenthal, Obertribunals⸗Rath, 
Eichhornſir. 10. Bormann, Provinzial Schulrath, Alexan⸗ 
drinenſtr. 89. Dr. Eberty, Stadtgerichtsrath, Genthiner⸗ 
raße 2. Dr. Engel, Gh. Ober ⸗Regierungsrath und 
Direktor des Lönigl. ſtatiſtiſchen Bureaus, Lindenſtr. 32. 
Bernhard Friedheim, Fabrikbeſitzer, Potsdamerſtr. 1228. 
Fürbringer, Stadiſchulrath, Anhaltſtr. 11 Dr. v. Holt- 
zendorf, Profeſſor, Viktoriaſtr. 29b. O. Jahnke, Kom⸗ 
merzienrath, Verlagsbuchhändler, Anthaltſtr. 11. Wilhelm 
Krause, Kommerzienrath, Leipzigerſtr. 45. Jaques Meyer, 
Fabrikbeſitzer, Köpnickerſtr. 
Prediger, Markgrafenſtr. 77. Gustav Müller, 
Askaniſcher Platz Nr. 3. Dr. Max Ring, Potsdamerſtr. 95 
Schemionek, Kommerzienrath, Viktoriaſtr. 31. mil 
Soltmaun, Fabrilbeſitzer, Hollmannſtr. 26.—27. Gust. 

Ad, Töpffer, Kaufmann zu Stettin. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Chauſſeeunterhaltungs⸗ Materialien 
pro 1866 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden, 


und zwar: 8 
a. Für die Strecke Stettin⸗Damm: 
0 Schachtruthen Kopfſteine 
40 5 groben Pflaſterkies 
20 . 
196 = 


Konſul, 


Land 
guten Sommerwegskies. 


feſtgeſtelte Grund» 


der beigetretenen Mitglieder f 
des Vereins wird in kür- Abends 8 Uhr, im Hotel de Prusse. 


D., Karlsbad 7b, 
Direktor der 


deutſcheu Genoſſenſchaftsbank, Behreuſtr. 56, Scha meiſter. 


den werden. 


820. Wilhelm Müller, 


laſſen. Der Verkauf iſt Roßmarkt 6, 2 
Der Gefangenen⸗Verein. 


Auslage der Grund⸗ und Gebaͤudeſteuer⸗ 


Heberolle des Stadtgemeindebezirkes 
pro 1866. 


Die von der Königlichen Regierung hierſelbſt pro 1866 
und Gebäude⸗Steuer⸗Heberolle des 
Stadtkreiſes Stettin liegt vom 5. d. Mis. ab in den 
Dienftftunden 13 Tage lang zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen in unſerem Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale offen aus, 


was hiermit in Gemäßbeit des § 15 der vorläufigen An⸗ 
weiſung (IV) für das Verfahren bei Erhebung der Grund⸗ 


und der Gebäude⸗Steuer in den 6 öſtlichen Provinzen 
vom 17. Januar v. J. bekannt gemacht wird. 
Stettin, den 2. Februar 1866. 


Der Magiſtrat. 


b. Für die Strecke Damm⸗Gollnow: 
31 Schachtruthen Chauſſirungsſteine und 
1 Sommerwegskies 
in die Stationen von 21,27 + 13 bis 22,75. 
96 Schachtruthen Cbauſſirungsſteine und 
40 Sommerwegskies 
in die Stationen von 22,75 bis 24,25 +5. 
4 Schachtruthen Kopfſteine und 7 
6 25 Pflaſterkies 
in die Stationen 21,11 —+ 4,3 bis 21,27 -+ 13. 
4 Schachtruthen Kopfiteine und 
e 6 E Pflaſterkies 
in die Stationen von 24,25 -+ 5 bis 24,29 -+ 17. 
Verſiegelte Offerten mit der Bezeichnung „Submiſſion 
auf Chauſſeebaumaterial“ find auf die ganze Aueferung oder 
Theile derſelben bis zum 12. d. Mts. in meinem Bureau, 
Münzhof im Königl. Schloß abzugeben, woſelbſt auch die 
Lieferungsbedingungen eingeſehen werden konnen. 
Stettin, den 4. Februar 1866. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 


A. Wernekink, 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der bei den Fortifikations⸗ und Ar⸗ 
tillerie⸗Bauten im Jahre 1866 vorlommenden 
Maurer⸗Arbeiten, 
Malers, Anſtreicher⸗ und Tapezier⸗Arbeiten, 
ſowie der erforderlichen Lieferungen von 
Rüdersdorfer Kalk und Nägeln 
iſt ein Submiſſions⸗Termin auf 
Donnerſtag den 15. d. Mts., Vormittags 


3 ge 11 uhr, 
im Fortifikations⸗Büreau, Roſengarten 25—26, 2 Treppen 
hoch, angeſetzt, wozu Submittenten eingeladen werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Fortifikations⸗ 
DBüreau zur Einſicht aus. 
Stettin, den 8. Februar 1866. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung, 

„Am Dienſtag, den 20. d. M., Vormittags 11 ½ Uhr, 
ſollen auf der Berlin⸗Stettiner Chauſſee, Giation 15,20 
15,47 (zwiſchen der churm. Grenze und Garz a. D.) 
circa 200 Pappeln an den Meiſtbietenden egen gleich baare 
See e eee 3 — — 

ingungen we im i 
Stettin, ben 8. Februar 188 n F j 


Der Bau. Juſpektor 


130% 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der bis zum Schluſſe dieſes Jahres in 
den hieſigen Garniſon⸗Anſtalten erforderlich werdenden 
eiſernen Bettſtellen und Kochkeſſel von gewalztem Eiſen⸗ 
blech ſoll im Submiſſionswege au den Mindeſtfordernden 
vergeben werden, wozu Unternehmer ihre verſiegelten und 
mit entſprechender anzerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
ſpäteſteus bis Sonnabend, den 17. d. M., 
Vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchäftslolale Roſen⸗ 
arten Nr. 25—26, woſelbſt auch vorher die Lieferungs⸗ 
edingungen eingeſehen werden können, abgeben wollen. 
Stettin, den 10. Februar 1866. 


Königliche Harniſon⸗Verwaltung. 
Die Kreisſynode Stettin Land 


halt ihre Verſammlung am 13. d. M. Vormittags 9 Uhr 


hierſelbſt, im Saale des Geſellenhauſes gut Heimath, 


Neuſtadt in der Eliſabethſtraße, zu welcher in Gemäßbeit 


des Allerhöchſten Erlaſſes vom 5. Juni 1861, Art. VII. 
die Mitglieder der Kreis- und Provinzial⸗Behörden evan 


geliſchen Belenntniſſes, ſowie der Kirchlichen C — 
hoͤrden als Gäſte utritt haben. chlichen Ceutra 
Stettin, den 9. Februar 1866. 


Der Synodal⸗Vorſtand. 


Conſervativer Verein. 
Verſammlung: Montag, den 12. Februar 


Der Vorſtand. 


Die erſte monatliche Verſammlung des 


Euthaltſamkeits⸗ Vereins, 


findet am Montag den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Gymnaſtium flatt, wozu auch Nichtmitglieder eingela⸗ 


— —ö— :.06ẽ — . 
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Schuhmacher⸗Geſell.⸗Brüderſchaſt. 

Sämmiliche hier in Arbeit ſtehende Schuhmachergeſellen 

werden zu einer Verſammlung auf Montag, den 12. d. Dir 

Nachmittags 5 Uhr eingeladen. Beſprechung wegen Ber 

legung der Herberge. 

II. Tietz, A. Wendler, Altgeſellen. 


Pommerſches Muſeum. 
2. Vortrag, 


in der Aula des Gymnaſiums: 
am Dienſtag, den 13. Februar, Abends 6½ Uhr: 
Herr Geheim⸗Rath Dr. Behm Ueber die Bildung 


des Oderthals. 


Karten zu einem Vortrage am Eingang d 7½ Sl 


Wir bitten wiederholt und dringend um die 
Abnahme der Strümpfe, welche wir durch un⸗ 


ſere hülfsbedürftigen Pflegebefohlenen anfertigen 
r. 


2 2 ü * —— . 4 8 1 
—— —— — — nn, 


Beilage zur Nr. 70, der „Stettiner⸗Zeitung.“ = 
Nähmaſchinen⸗Fabrik 


19 

Bernhard Stoewer 
Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anwendung 

von Hülfemaſchinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlei Fracht, Speeſen und Pro- 
viſion an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗ 


theile dem Käufer zu Gute kommen 


zur Seite ſtellen kann, 


Mehrjährige wirkliche Garantie 
richt gratis ertheilt — Die günſtigſten 


I, obere Sch 


Dienſtag, den 13. d. M., Abends 8 Uhr: 
Zweite Vorleſung 

aus Fritz Reuter's Werken 

im kleinen Saale des Schützenhauſes. 

Billets a 7½ Sgr. in den Buchhandlungen der 

Herren Waldo & Späthen, Th. v. d. Nahmer, 

Dannenberg & Dühr und Friedr. Nagel, an der 
Kaſſe a Perſon 10 Sgr. 

Hermann Sehmidt. 


Auction, 
Wegen Auflöfung des Deſtillations⸗Geſchäfts von Dan⸗ 


nert und Schmidt ſollen 

am 12. Februar er. Vormittags 9% Uhr, 
Wallſtraße Nr. 35, oͤffentlich verſteigert werden: 

Zunächſt die ſämmtlichen Waaren, Reſtbeſtände von 

pirituoſen und Weinen, namentlich: Rum, Arrae, Cognac, 

irſch, Himbeer, Liqueure, feine Branntweine, Rothwein, 
Muskat, ätheriſche Oele, Vanille, u. d. m. 

Ferner Deſtillations⸗, Handlungs” und Comtoir⸗ Uten- 
ſilien als: 1 großer kupferner Mauerkeſſel mit Ablaß⸗ 
Rohr, Lagerfäſſer, Gebinde aller Art, Pulte, Lagerhölzer ꝛc. 

Keisler. 


Im Schützenhauſe ſollen am 13. Februar er. Bor 
mittags 9½ Uhr ein elegantes nußbaum⸗ und maha⸗ 
goni Mobiliar, verſteigert werden: 

„Daſſelbe beſteht in Sopha's mit Fautuils, Spiegeln, 
Spinden aller Art, Tiſchen, Stühlen, 

ferner mehrere Stand herrſchaftliche Betten, eine Partie 
neue Rouleaux, 
um 11 Uhr: ca. 20,000 feine und mittlere Cigarren, 

mehrere Hundert Bouteillen feine Rheinweine, Tham⸗ 

pagner u. d. m. 


Holz⸗ Auktion. 

‚ Wegen Aufgabe meines Geſchäfts auf der Chauſſee⸗He⸗ 
eſtelle Schwarzow bei Stettin will ich meine Holzbe⸗ 
Rände in kleinen Poſten, beſtehend in Pappel⸗Bohlen und 
vrettern, ſowie verſchiedene andere Hölzer, ſich eignend 
für Tiſchler, auch zu Wagen und Duugbrettern, am 
g onnerſtag den 15. d. M. Vormittags 10% Uhr an Ort 
ind Stelle gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 

„Auch ſteht ein Schuppen und ein kleiner Stall, auch 
eine Laube zum Abbruche daſelbſt zum Verkauf. 
€. Thiemann. 


Er Mihlengrundftüdsverfauf. 


k. Eine unweit der Neuftettiner Chauſſee be⸗ 

legene Mühle mit 2 gangbaren Mahlgängen, 
8 und Graupengang, 1 Schneidemühle und einem 
ieſen . 900 M., worunter 50 M. iſehr tragbare 
digem Juvender 100 M. Haide find, ſoll nebſt vollfän- 
werden. Neſlektiran Erbſchafts halber ſofort verkauft 
Anfragen umgep De ae ertheilt auf portofreie 


ende A 
Februar 1866. Winkler. 


ug · 


1 Gr 
Areal 


Ratzebuhr, den 2 


2 Das Land 
zwiſchen den Gärten des Her Toepffer und der Frau 

zittwe Paulſohn, von der Virtenſtraße bis zur Langen⸗ 
Mraße, 9 Morgen, das ſich wegen einer vortrefflichen Lage 
zur Anlage von Sommerwohnungen, Zimmerplätzen x 
eignet, ſoll im Ganzen oder in beitebigen Pa ö 
aut geringer Anzahlung verkauft werden. 
markt Nr. 9, 1 Treppe. 


Unfer pre 1866 über Gemüſe⸗, Feld⸗ Fras⸗ 

wi Blumen⸗Samereien erschienener Katalo 

0 ai kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 

beit, der ſehr billigen Preiſe liefern wir mur Sämereſen 

träner Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf. 

gelen entgegen, deren promteſte Ausführung wir uns an⸗ 
gen fein ſaſſer werben: Hochachtungsvoll 


Se, Gebrüder Stertzing. 
lettin, Januar 1866. 


rzellen billig 
Näheres Roß⸗ 


zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſechinen, 

zu noch nie da 
Alle möglichen gangbaren, aber nur 
Verbeſſerungen u. Einrichtungen, ſind bei 


Nähmaſchinen⸗Fabrik von 


Bernhard Stöwer, Stettin, gar. Wollweberſtraße 16. 


Ballkräuze 
in ſchöner Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen bei 
Adolph Saalf: 


g ſich meine guten Prima-Gummiſchuhe 2% Sgr. billiger 


Julius Lewin; 
49 —50, Breiteſtraße Nr. 49— 30, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Damen und Herren⸗Wüſche 
„nach den neueſten Facons und von den beſten Stoffen gefertigt, ebenſo 
ſümmtliche Sorten Leinewand, Gedecke, Handtücher, 
Tiſch⸗ und Bettzeuge 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


Beſtellungen auf fertige Wäſche werden in Für eſter Zeit 
ſauber ausgeführt. l 2 


0 


n 
‚Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 


FR 


welche ich den allerbeſten amerikanischen M 
geweſenen billigen Preiſen. 
bewährten Syſteme, mit den neueften MR 
mir in bedeutender Auswahl vertreten. 
wird zugeſichert und gründlicher Unter⸗ 
Zahlungsbedingungen werden geſtellt. 


CE” Franz. gew. Long-Chäles, 


beſtes Fabrikat, oferire Allee ©. 
außerordentlich billigen Preiſe. 
J. C. Piorkou sy. 


Gegen Gicht, Aheumatismus, Glieder: und Zahnreißen ift als 
ſicherſtes Heil- und Linderungsmittel das 


er Regenwalder Zweigverei der Pom⸗ 5 Bakumpyl 
werſchen ianemiſchen Geellihft bat be. von Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 
dale, e e ame * är d. J., in Originalflaſchen a 1 u ile b 1 Be 1. 117 Pommern von 
en de Brdikun A, Martini, Heine Doinſtraße Nr. 11. 


Es wird ergebenſt gebeten, die Bockſchau recht zahlreich 
NB. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


Zum Cotillon x 


3 — Sa ler Aeſteder bell Son a Fr 
Orden, das Dutzend von 3 Sgr. an, 
utzend von 7% Sgr. an, 
Hermann I eiers, Breiteſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſein 


Bouquets, dus 17 
Julius Böwenthal, 
Magazin fertiger Wüſche und Negligees 
für Herren, Damen u. Kinder, 


3) die Anmeldungen, welche möͤglichſt zeitig und ſpäte⸗ 
Brei ſtraße. 
von gediegenen Stoffen und nach den neueſten Fagons gefertigt, ſowie fein 


eld, 
ul zeuſtraße 1. 


Bor] chau in Regeuwalde. 


ſtens 14 Tage vor dem Ausſtellungstermin erbeten 
werden, an den Bürgermeiſter Rackwitz in Regen⸗ 
walde zu richten ſind. 
Das Komité. 
gez. Grawitz-Mittelhagen. 


Rackwitz. 


F. Knick, 
Nr. S. Mönchenſtraße 8, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Damen: 
Gamaſchen, Kinderſtiefeln, Ball⸗ und Morgen⸗ 
ſchuhen in allen Stoffen und Größen. 

Beſonders empfehle ich meine echten 
&ummil-Ealoschen billigt. 

Da ich zum 1. April d. J. mein Geſchäfts⸗ 
Lokal nach der Schulzenſtraße 40 verlege, bin ich 
Willens, mein Lager zu verkleinern, und verkaufe 
deshalb zu billigen Preiſen. 


2 


Gekollte Noßhaare 
in fünf Sorten empfiehlt 
Brehmer, Breiteſtraße. 


Für Hundeliebhaber! N 

Zwei junge Hunde „Wachtel Race“ find billig zu ver⸗ Bi 

kaufen. Bergſtraße Nr. 8 bei Francek. 1 

1 ganz neues / mahag. Spind, 1 mah. Kommode, T mah. 
Spiegel zu verk. Hünerbeinerſtr. 14, Hof 3 Tr. 


100 Blumentöpfe find zu verkaufen fl. Overfir. 13, J Tr. 


Von dem berühmten ſchweren 


Zartenthiner Torf, 8 
von dem Moor, unmittelbar neben dem des Herrn Ba- 
ron v. Putkammer, meinen wertben Kunden ſchon aus Fi 
den Kähnen bekannt, übertrifft an Güte und Größe alle | SE 
andern Torſſorten, empfehle ſehr trocken aus dem Schup⸗ 5 
pen a 1000 Stück 2 Thlr. 20 Sgr., bei 2000 St. als 
großer 2 ſpänniger Fuhre 5 Thlr. frei vor die Thür bei 
reeller Zahl. Abfolgeſcheine Papenſtr. 14, 2 Tr. Wasen. 


nd 
Ballbandfchube. 
Hirsehleder- und Glaece-Handschuhe 
in allen Farben, Shlipse, Cravatten, Trag- 
und Knlebänder empfiehlt au e Preiſen 
NB. Handſchuhe werden es ae aeg 
ſchnell u. fauber gewaſchen. Handſchuhmacher, 


Reiſſchlägerſtraße Nr. 5. 
Feine Pächterbutter 
erhalte wöchentlich dreimal friſch und empfehle 
billigſt. Carl Stocken. 
gr. Laſtadie 53. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 


gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann⸗ 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 


der Fabrikat, 


chen, 


Alleinige Miederlage 


echt amerikaniſchen 
Familien⸗ 
Nühmaſchinen 
Wheeler & Wilson, New-York, 
Herrmann Peters. Breiteſtraße Nr. 6. 


als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen, 
C. Hofnmaun, Schulzenſtraße 23. 


Rheinsberger Tafel⸗Bier 
empfehlt, 26 Flaſchen für 1 Thlr. erl. Glas, 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Die Kunſt⸗ und Schün⸗ 
fürberei und Druckerei 
G. Bissendorf, 


Julius Löwenthal, 
62. Breiteſtraße 62. 


5 [4 
Stets v orräthig in Grabow, Gießereiſtraße 37, 
und ſortwährend durch die A ER Een Nile S en N J und 1 
3 85 ie Annahme für ettin, kl. erſtraße 3 und 4, 
neueſten Artikel dan Grün bef, Biliperfrafe 5, ei L. Witte. 
MED En rr —ß—ß5— nn 


in dieſem Fache ergänzt. 5 
25 Couverts, gummirt u. geſtempelt . Pf. 
1 Schreibebuch, 18 Blatt weißes ſtarkes 


Pfänder 


(ate Sold, Silber, uhren, Kleidungsſtücke, 


beſorgt, auch im 
durch die conzeſſionirte Frau Sehultz, 
ſtraße 28, part. l. 


1 Notizbuch, reich mit Gold verziert 86 
1 Linienbsgen, Schreibpapiergroͤße mit 
4 verſchiedenen Liniaturen 85 


Pelzer⸗ 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Wohnungs⸗Anzeige. 


1 Gros Korreſpondenzfedern, dopp. 
geſchliffen 8 ½, fein 4, extrafein 5 

1 Etuis mit 12 bunten Stiften 4 . 

100 Wechſel⸗ und Quittungsſchema 4 


1 elegante Vi tenkarten⸗ 


taſche, in Leder u. Seide 


gearbeitet, nebſt 2 5 elegant gedruckten Vi⸗ 
ſitenkarten mit beliebigen Namen 


verſehen, zuſammen 5 Sgr. 


Uhrketten in Jed, ſowie Pariſer 
Perl⸗Ketten von 7¼ Sgr. an. 
Beſonders mache darauf auf⸗ 

merkſam, daß Niemand im Stande, 


Waaren ſo vorzüglicher 
Qualität bei ſolch bil⸗ 
ligen Preiſen 


; zu liefern, wovon ſich ein geehrtes 
Publikum überzeugen mag. 


Julius Löwenthal, 
62. Breiteſtraße 62. 


jetzt gr. Laſtadie, Wallſtr. 26 wohne. 
ihelm Naeekel, Tiſchlermſtr. 


gebenſt an, daß ich 
wi 


ſowie ihre Haarflechterei empfiehlt Frau Brumm, 
Heumarktſtraße Nr. 3, 1 Tr. 


Regenſchirm verloren gegangen. 
gebeten, denſelben gegen eine Belohnung Fuhrſtr. 
parterre links, abzugeben. 


n 


Zur Stellmacher Hard ke⸗ 
ſchen Angelegenheit. 

Die vielfachen Angriffe in den 
Zeitungen veranlaſſen mich, nachſte⸗ 
hende Frage an das Publikum zur 
Selbſtbeantwortung zu richten: 

Wenn ein fleißiger ſolider Hand⸗ 
werker, der von ſeinen Kollegen un⸗ 
ter die geſchickteſten Arbeiter in ſei⸗ 
nem Fache gerechnet und eine lange 
Reihe von Jahren nur von einem 
Arbeitgeber beſchäftigt wird, 
dabei aber ſeine Arbeiten ſo billig 
liefern muß, daß es ihm trotz allen 
Fleißes nicht möglich iſt, ſich und 
ſeine Familie zu ernähren, ſich aber 
Fe keinen andern Arbeitgeber ſuchen 
darf, der ihm bedeutend höhere 
Preiſe bewilligt, weil er leider 
durch Vorſchüſſe gebunden iſt: 

Wen trifft die Schuld ſeiner Ver⸗ 
armung, denjenigen, der Miethe 
von dem Arbeiter dieſes bedeutenden 
und reichen Wagenfabrikanten 
beanſprucht, oder denjenigen, der 
ihn durch gedrückte Preiſe 
ſo heruntergebracht, daß er 
ſelbſt die kleinſte Abſchlagszahlung 
auf Miethe zu machen nicht im 
Stande war? 

Stettin, den 10. Februar 1866. 


J. C. Piorkowsky. 


1 guter ſchwarzer Tuchrock, einem Kuaben von 15—17 
Jahren zur Einſegnung paſſend, iſt billig zu verkaufen. 
Neuſtadt, Charlottenſtraße 3, 4 Tr., Kl. links. 


Den alleinigen Vertrieb meines unter dem Namen 


Bergemaunſcher Malz⸗Extrakt 
bekannten Malzbieres habe ich dem Herrn Moritz 
Loewel in Stettin, Viktoriaplatz Nr. 6, übergeben, 
welcher dasſelbe zu den von mir berechneten Preiſen ſtets 
auf Lager hält. 

Pyritz, im Februar 1866. 

F. W. Bergemann. 

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich 
wiederholt den rühmlichſt bekannten 


Bergemann'schen Malz-Extract 


in Flaſchen und Gebinden zu Brauereipreiſen. 
Moritz Loewel. 


Feinſte Parafſinkerzen 

in allen Packungen, ſowie a 
Pommerſehen Leim 

empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Moritz Rosenstein, gr. Domſtr. 23. 


Gute Winner: u. Blendſteine 


frei hier oder Grabower Ablage, bei 
Julius Saalfeld, Louiſenſtraße 20. 
2 Schurzleder für Schloſſer und 1 runder Tiſch iſt zu 
verkaufen Petrikirchenſtr. 2, 3 Tr. 


N ußſiſehe Bettfedern und Daunen in 1, ½ 


und ½ Puds ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Fuhrſtraße 6, im Laden. 2 
Holz⸗Verkauf. 


Gutes trocknes groß- u. kleinklobiges Fichtenholz ver⸗ 
kaufe billigſt am Rathshotzhof. Marx. 


Drain⸗Nöhren, 
Holz⸗Steine, 


in allen Dimenſtouen, ſind auf der Scholwiner Dampf⸗ 
Ziegelei zu verkaufen. Beſtellungen werden kl. Oder⸗ 
ſtraße Nr. 7 erbeten. 


Bitte zu beachten! 

„Da mir von Seiten des Wirths die Barbierſtube Laſta⸗ 
die 71 gekündigt ift, fo fühle ich mich veranlaßt, meine 
geehrten Kunden, ſowie ein geehrtes Publikum zu bitten, 
die mir zugedachten Aufträge mir ferner in meiner Wohr 
nung Laſtadie 73, 1 Tr., zugehen zu laſſen. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 
1 Paar Glaceehandſchuhe find a. d. Roſengarten gefunden 
worden. Abzuholen Miniſterialſchule, 4. Klasse 


Als Friſeurin empfiehlt ſich den geehrten Damen 
Marie Roper 
Schulzenſtr. 22. 


Sy Arten ach. ²˙⅛7oi: ... FE ea et Fr 
Mehrere Damen Masten Anzüge find billig zu 


PR: 
Hiermit erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß ich am hieſigen Platze unter der 


Firma: 
Otto Laeuen 
ein Aſſekuranz⸗, Kommiſſions⸗ und 
Speditions: Gefchäft 
Hochachtungsvoll 
Otto Laeuen 
Comtoir: Heumarktſtraße 1. 


eröffnet habe. 


CH ablonen vermiethen. Schulzenſtraße Nr. 22, im Thorweg 1 Tr. 
r RETTET TETTEERE 
’ zum Verſetzen u. Einlöfen beſorgt in 
ae Meſſing werden ſauber an Pfänder das hieſige, wie ins Stargarder Leib⸗ 
. Schulz; Ehablonenfabrikant, Pelzerſtr. 28. Amt die conceff. Frau Wiede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 


Leuten Wohnung. Näheres Paradeplatz, Kaſematte 54. 


5 Schreibpapier enthaltend, Stück 6 Wa I 
aut falls ae 2 äſche, kupferne und meſſingne Gegenſtände 
g 2 ei „„ — werden ſehr ſchnell nach dem Stargarder Leih- Amt 


hieſigen Leih⸗Amt verſetzt und eingelöft 


Meinen geehrten Kunden und Nachbarſchaft zeige ich er⸗ 


WEITER Te KK— —K— 
Alte Filzhüte werden gekauft Mittwochſtr. 2, im Laden. 
KKK a nn 
Zum Friſiren zu Bällen und anderen Gelegenheiten, 


2 .. ——. — Fe 
Am Sonnabend, den 3. d. M., iſt mir mein ſeidener 
Der ehrliche rn Bin 


T — 
Die Briefe P. I. find erledigt durch die Verlobung der 


2 
2 


Ein junges 8 Mädchen ſucht bei ordentlichen] 


100 Tolr: werben auf ein Jahr geſucht und Adreſſen 
unter L. M. 1 in der Exped. d. Bl. erbeten. i 


Alte ſehwarze Herrenhüte, 
auch im ſchlechteſten Zuſtande werden gekanft Fiſcherſtr. 16. 


Zum Stimmen und Repariren der Fortepianos em- 


Ipfiehlt ſich F. Heydemann, Inſtrumentenmacher, 


kleine Ritterſtraße 1, parterre. 


Geſucht 

werden vor dem Königsthor 2 Zimmer und Küche nebſt 
Gartenpromenade zum 1. April 1866. — Reflektirende 
mögen fi Stettin, Aſchgeberſtraße 4, 1 Tr. hoch melden. 

Meine Wohnung iſt noch immer obere Schulzenſtr. 44. 
Natalie Spredemann, Stadt-Hebeamme. 
— —ä— ——— ͤ·ünp — — — 

In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium fofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 


.... —.—....——— 
Gummiſchube reparirt am beſten ©. Hoflimann, 


1 85 Etui mit 3 Stangen farbigen 3 Rath in Polizei⸗ und 5 eh ſowie Schulzenſtraße 23. 
eee in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 2 
1 ( ngchtlichen und geschäftlichen Verkehrs wird umſonſt ers Pferde⸗Schlächterei. 

mit Gold verziert - «sr reenr-- - BU | theilt, ſchriſtliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, Ich beehre mich, einem geehrten Publikum ergebenſt 
1 Schreibmappe mit 2 Taſchen 1 ½ Sgr. ] Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions“, anzuzeigen, daß ich eine Pferdeſchlächterei angelegt habe, 
A runder Gummi⸗Kinderkamm + 12 Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bittgefuche, Appellations⸗Anmel⸗ | nnd bitte um geneigten Zuſpruch. . 
100 Rechnungs formulare Bin: dungen und Rechtfertigungen, Militair-, Steuer- und An-] Es werden nur Pferde unter vorher ger Prüfung des 
1 Notizbuch in Calico mit Klappe —- T * zuasgeld⸗Nerlemotionen, Denunziationen, Briefe, Schrift- Thierarztes I. Klaſſe Herrn Poeppel geſchlacht 
2 8 ion See eb S 72 = und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt Hartmann, Fleiſchermeiſter. 
1 Gros Schulſtahlfedern . 9 Pölitzerſtraße Nr. 22. 


d fi 
88 ander, Habeledorſerſtode 5. 
Zum Fri empfiehlt ſich Frau Stösser, Aſch⸗ 
geberſtraße Nr. 1, 2 Tr. 


... ... ——.,rvrv,;v—i . 
Gummiſchuhe werden reparirt am allerbeſten Kloſter⸗ 
ſtraße 5, Hinterhaus 2 Tr. bei Landefeldt. 


VE a I . 
Klavier⸗ünterricht wird gründlich in und außer 
dem Hauſe ertheilt. ilhelmſtr. 3, 4 Tr. 


Gummiſchuhe e re . 
Pfünder Jeet. Fan ede Jene 10 
Gummiſchuhe werde una 27, l. 2 Tt. 
Reſtaurations⸗Lokal, 
Zu jeder e ee is en Speiſen, Getränke 


und Faß bier. 
Saß Ant. Holm. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 
Achtungsvoll 
Wittwe II. Schleif. 


Geſchäfts⸗Exöffnung. 

Mit dem heutigen Tage erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum Stettin's und Um- 
gegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich 

No marktſtraße 17, 


eine Bierſtube, verbunden mit einer Reſtau⸗ 
ration eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuspruch. Für reelle, prompte, gute Bedie⸗ 
nung, auch Unterhaltung der mich beehrenden 
Säfte werde ich ſtets Sorge tragen und würde 
mich bei dieſer meiner neuen Einrichtung eines 
recht zahlreichen Beſuches erfreuen. 
W. Füllert. 


—— nn ne nn 
3 ein gutes Glas Bairiſch Bier friſch 

vom Na „ jowie- aud andere gute Biere empfiehlt 

uebſt feiner Frühſtücks⸗Stube 

ö W. Füllert, RNoßmarktſtraße 17. 


Hötel de Russie, 


Loniſenſtr. 19, Beſitzer H. Weise, 
empfiehlt ſein direkt bezogenes echtes Nürnberger 
Bier täglich vom 885 a Seidel 2½ Sgr., zugleich 
empfeble ich meine Neſtauration mit einer Auswahl 
warmer u. kalter Speiſen zu jeder Tageszeit, für 
geſchloſſene Geſellſchaften ſtehen ſeparirte Zimmer zur 


Dispoſition. g 
II. Weise, Beſitzer des Hötel de Russie. 


Auch empfehle ich meine Table d’höte im Abonnement 
pro Monat 8 Thlr. 


H. Weise. Hotel de Russie. 
B. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23, — Heute und die folgenden Tage 
Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 

Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


. ̃ EEE En BEE Fa 
Mein neu überzogenes Aklard, meinen Mittagstiſch, 


empfehle gehorſamſt. Ant. Holm. 


Victoria-Saal. 


Heute Sonntag und Montag: 


Concert und Tanz-Soiree, 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kunde. 
Anfang 4 Uhr. Montag 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Sengstock. 


Devantier's Café-Haus. 


Heute Sonntag: 


Concert 
von der Hauskapelle, f 
ſowie erſtes Auftreten des beliebten Komikers 
n Herrn Schilling. 
Aufang 4 A. Eutree 2 Sgr. 
orgen Montag: 

Concert. 

Anfaug 8 Uhr. 


ſowie Überhaupt mein Reſtaurations-Lekal, Fiſcherſtraße 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Sonntag, den 11. Februar 1866: 


Eine leichte Perſon. 


Poſſe mit Geſang urd 7 Bildern von Bittner u. Pohl. 
Muſik von Conradi. 
Montag, den 12. Februar 1866. 
Drittes Gaſtſpiel des Fräulein Caroline Frieb 
aus Berlin. 


N 22 
Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber. 
Dienſtag, den 13. Februar 1866. 


Thereſe Krones. 


Genrebild mit Geſang in 3 Akten von Haffner. 


Vermiethungen. 


An ordentliche Leute iſt am Bäckerberg Nr. 1 in der 
Schmiede eine Stube und Kammer zum 1. März zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Galgwieſe Nr. 9. 


In meinem Hötel de Russie, Louiſenſtraße 19, ſind 
mebrere Pferdeſtälle zu 1, 2 auch mehreren Herden ſo⸗ 
fort nebſt Futtergelaß zu vermiethen. II. else. 

Breiteſtraße 49—50, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 

Grünhof, Grenzſtr. Nr. 15, gegenüber demzely⸗ 
ſium, iſt eine Wohn. von 4 Stuben u. Zub. z. 1. April 3. v. 


berwi r. 50 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher ze. 
zum Frühjahr zu haben. 
Noſengarten Nr. 17 


ſind mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 


er Laden 
Mönchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 


Roßmarktſtraße 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


Roßmarktſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubeh. zu verm. Näh. daſ. 2 Tr. 


Oberwiek Nr. 50 
iſt ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 
ein Barbiergeſchäſt mit gutem Erfolge betrieben iſt, zun 
1. April d. J. miethsfrei. 


Dieuſt⸗ und a . > 
eg 8 n 
Aſchgeberſtraße Nr. 2. 


Ein Müller, der 2 Jahre in einem großen Mühlenge⸗ 
ſchäft als Beſcheider fungirt hat, und auch mit Oel- und 
Schneidemühlen Beſcheid weiß, ſucht bei beſcheidenen An ⸗ 
ſprüchen ein anderes Engagement. Kantion kann nach 
Belieben geſtellt werden. Gefl. Adreſſen werden ſpäteſtens 
bis zum 15. d. M. unter A. B. poste restante Wollen 
berg erbeten. 


— — — ͤ ʒΑu—v— . — 


Einen Lehrling verlangt T. Becker, Böttcher. 
Laſtadie 66. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 fr. II. Zug 12“ Nm., Kourierzug 
3% Nm., III. Zug 6 7 m. 

nach Köslin I. Zug 7 7e fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da ans 1 — —— en Bm, 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na ritz, 
m 2 — — Il 10% Sm. uach N 

öslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm 8 a 

Swinemünde, Kanimin) 517 Nm. Nn 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 1045 Bin., gemiſchter Zug 
218 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7° Nm. 

nach Stargard ie Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


. Ankunft: 

von Berlin J. Pag 955 m., Kourierzug 1123 Bm., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 10 Nm. 

von Paſewall Lokalzug 81” Vm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 2 Bm. III. Zug 82 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11 Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. aus von Köslin⸗Kolberg 92° Nm. 

von Stargard Lokalzug 6° fr, 


Poſten: 


0 Abgang. 
Rarmppeh nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoft . rünhof 44 fr. und 112 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 0 fr., 12 Mitt., 55 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 6 Nin. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 115” Bm. u. 5° Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51“ Nm. 
ö Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 1e fr. u. 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5.49 fr. 
Sariethok von Züllchow und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 54° fr., 11“ Vm. u. 54% Nm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 112 Um. u. 730 Ab. 
Botenpoſt von 4 799 50 Bm. u. 5 Nm, 
Botenpoſt von Grünhof 5 2 ; 
Perſonenpoſt von Pölig 10 Vm, 


